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zer und 4 Handelsſchiffe verſenkt
Ein Kreuzer und drei Handelsſchiffe im Aermelkanal ſchwer gekroffen

Wieder eine ganze briliſche Angriffsſtafſel abgeſchoſſen
Großer Erfolg unſerer Lufkwaffe Kenordnung Europas

Berlin, 10. Juli. Das OKW. gibt bekannt:
Soeben werden weitere außerordentliche Erfolge unſerer

Luftwaffe bekannt, nachdem bereits durch Sondermeldung der Abſchuß aller
ſieben Flugzeuge einer britiſchen Bombenſtaffel bei Amiens gemeldet wurde. Jn
der Straße von Dover griffen unſere Kampfflugzeuge heute nachmittag einen
ſtark geſicherten britiſchen Geleitzug an und verſenkten durch Bombentreffer
einen Kreuzer ſowie vier Handelsſchiffe mit insgeſamt 21 000

Gibraltar in Erwarkung eines
Großangriffs

La Lineg, 10. Juli. Unter der Zivil
bevölkerung, die in Gibraltar verblieben iſt,
wächſt ſtändig die Panik, da man annimmt,
daß die zahlreichen Erkundungsflüge frem
der Flieger einen Großangriff vor
bereiten. Auf der Rennbahn von Gibraltar
wird fieberhaft gearbeitet und das Gelände
in einen Flugplatz umgewandelt.

Ein franzöſiſcher 30 000-t-
Dampfer verſenkt ſich ſelbſt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 10. Juli. Nach einer

Londoner Meldung der Berner Zeitung
„Bund“ will die britiſche Admiralität den
Vernichtungskampf gegen die franzöſiſche
Marine weiterführen. Alle engliſchen See
ſtreitkräfte haben Anweiſung erhalten, auf
alle erreichbaren franzöſiſchen Kriegsſchiffe
Jagd zu machen. Churchill will alſo ſeine
verbrecheriſche Piratenmethode trotz des
Entrüſtungsſturmes, den ſie in der zivili
ſierten Welt auslöſt, fortfetzen. Der Ver
ſuch, den franzöſiſchen 30 000-To. Ozean
dampfer „Paſtenr“ zu rauben, mißlang
jedoch. Als die Engländer in Neuſchott
land ſich des Schiffes bemächtigen wollten,
wurde dieſes von ſeiner eigenen
Beſatzung verſenkt, d

Franzoſen beorderken
Verſtärkung nach Marlinique

(Von unserem Vertreter)
Neuyork, 10. Juli. Zu der Blockierung

der franzöſiſchen Jnſel Martinique durch die
Engländer berichtet Aſſociated Preß aus
Fort de France, daß engliſche Kriegsſchiffe
in den Gewäſſern um Markinique etwa
15 Meilen von der Küſte entfernt patrouil
lieren. Die franzöſiſche Beſatzung der Jnſel
ſei bei allem Beſtreben, eine Verletzung der
amerikaniſchen Neutralitätszone zu ver
meiden, entſchloſſen jedem britiſchen An
griffsakt energiſchen Widerſtand entgegen
zuſetzen. Inzwiſchen hätten die Franzoſen
einen Kreuzer und eineMarineſoldaten, die in Niederländiſch- Weſt
indien zum Schutze der dortigen Oelanlagen
gelandet waren, nach Maärtinique ve
ordert, ſo daß die amerikaniſche Oeffent
lichkeit einen Zuſammenſtoß mit den briti
ſchen Seeſtreitkräften vefürchte, ſobald der
a ter die Blockade zu durchbrechen ver
üche.

Amtliche Verſicherungen, die England
laut „Newyork Times“ den USA gegenüber
abgegeben hat, daß Markinique nicht vlockiert
ſei, werden in Newyorker Schiffahrtskreiſen
für engliſche Wortklauberei ge
halten, zumal England nicht veſtreite, daß
ſeine vor Martinique liegenden Kriegsſchiffe
jeden Verſuch der franzöſiſchen Schiffe,
Martinique zu verlaſſen, gewaltſam unter
binden würden.

veſarabien wird mik der

neuen Moldau- Republik vereinigt
Moskan, 10. Juli. Aus einer amtlichen

Verlautbarung, die am Mittwoch in allen
Moskauer Blättern erſcheint, geht hervor,
das Beſſarabien mit der autonomen
Moldau Republik (am linken Ufer des
Duijeſtr mit der Hauptſtadt Tiraspolh) ver
einigt und in den Rang einer Bundes
republik erhoben werden ſoll.

Abteilung

Bruttoregiſtertonnen. Weiterhin erhielten ein Kreuzer und drei
Handelsſchiffe mit insgeſamt 19 000 Bruttoregiſtertonnen ſchwere
DTreffer, ſo daß ſie teilweiſe mit ſtarker Schlagſeite und brennend liegen

blieben. Die den Geleitzug ſichernden feindlichen Jäger wurden in Luftkämpfe
verwickelt und hierbei zehn von ihnen abgeſchoſſen. Vier eigene
Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Die oben erwähnte Sondermeldung
über den Abſchuß einer briti
ſchen Bombenſtaffel bei
Amiens hat folgenden Wortlaut:

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt Unſere ſchon bei der Nieder
werfung Frankreichs erwieſene Ueber
legenheit zur Luft macht ſich nun
mehr auch gegenüber England
immerſtärker geltend. Bekannt
lich erhöhte ſich die geſtern durch Son
dermeldung mitgeteilte Zahl von zwölf
Abſchüſſen bei Stavanger während
des Tages nach weiteren Luftkämpfen
aguf2s Abſchüſſe. Nach bisher vor

liegenden Meldungen wurden heute er
neut alle Flugzeuge einer angreifenden
engliſchen Kampfſtaffel abgeſchoſſen.
Unſere Flakartillerie zwang die
ſieben Britenbomber vor Er
reichung ihres Angriffszieles, des Flug
platzes Amiens Gliſſy, abzu
drehen und ihre Bomben ungezielt und
vorzeitig abzuwerfen. Militäriſcher Scha
den wurde infolgedeſſen nicht angerichtet.

Nach Einſtellung des Flakfeuers griffen
unſere Jäger an und ſchoſſen
ſämtliche Feindbomber auf
dem Rückflug der Reihe nach
ab. Eigene Verluſte traten nicht ein.

Die ungariſchen ſkgaksmänner
und Graf Ciano beim Führer
München, 10. Juli. Der Führer einpfing Mittwoch vormittag in Gegen

wart des Reichsminiſters des Auswärtigen, von Ribbentrop, und in Anweſenheit
des ſeit Sonntag, den 7. Juli, auf Einladung der Reichsregierung in Deutſchland
weilenden italieniſchen Außenminiſters, Graf Ciano, im Führerban am König
lichen Platz den auf Einladung der Reichsregierung in München eingetroffenen
ungariſchen Miniſterpräſidenten Graf Teleki und den ungariſchen Außen
miniſter Graf Cſaky. Die Ausſprache fand im Geiſte dertradition ellen
freundfchaftlichen Beziehungen zwiſchen den drei Staaten ſtatt.

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf
Teleki und der ungariſche Miniſter des
Aeußern Graf Cſaky waren am Mittwoch in
München eingetroffen. Zur Begrüßung war
der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop auf dem Bahnhof erſchienen und
geleitete den ungariſchen Miniſterpräſiden
ten ins Hotel „Regina“, wo die ungariſchen
Gäſte Wohnung genommen haben.

Der italieniſche Außenminiſter Graf
Ciano kehrte von ſeiner Reiſe in die he
maligen Gebiete im Weſten ebenfalls am
Mittwochvormittag nach München zurück.
Der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop begrüßte den italieniſchen
Außenminiſter auf dem Hauptbahnhof und
geleitete ihn ins Hotel Continental, wo Graf
Ciano und die Herren ſeiner Begleitung

während ihres Münchener Aufenthaltes
wohnen.

Nach dem Empfang beim Führer gab der
Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop den in München weilenden
ungariſchen Gäſten und dem italieniſchen
Außenminiſter Graf Ciano ein Frühſtück
im kleinen Kreiſe, an das i eine Fahrt
an den Chiemſee anſchloß. m Raſthaus
am Chiemſee war der Reichsaußenminiſter
mit ſeinen Gäſten einige Stunden mit hier
zur Geneſung weilenden verwundeten Sol
daten zuſammen.

Um 19 Uhr 16 verließen der ungariſche
Miniſterpräſident Graf Telekt und der
ungariſche Außenminiſter Graf Cſaky im
Sonderzug Salzburg.

Kurze Zeit darauf reiſte
Ciano nach herzlichem Abſchied von
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop ab.

Tyrannei zu befreien.

auch Graf

(Von unserem Vertreter in Rom)

v. H. Rom, 10. Juli.
Der Deutſchlandbeſuch des italieniſchen

Außenminiſters Graf Ciano wird in italie
niſchen maßgebenden Kreiſen ſeiner weit
tragenden und grundſätzlichen Bedeutung
nach in den Vordergrund gerückt. Die
italieniſche Preſſe behandelt die Berliner
Beſprechungen des Außenminiſters Ciano
in erſter Linie als die Baſis und den Aus
gangspunkt der begonnenen europäiſchen
Neuordnung. Es wird hierbei immer wieder
hervorgehoben; daß Deutſchland und
Jtalien, ohne den endgültigen Ab
ſchluß des Krieges abzuwarten,
die volle Verantwortung für den euro
päiſchen Wiederaufbau übernommen und
die unerläßlich gewordene Neuorönung
drängender europäiſcher Probleme in die Hand genommen haben.

Die gemeinſamen Richtlinien der
weiteren militäriſchen und politiſchen
Aktionen der beiden Achſenmächte werden
in der Preſſe ſtärker hervorgehoben. An
erſter Stelle ſteht ſo betonen die führen

den Jvurnaliſten Gayda und Anſaldo
der Entſchluß der beiden Mächte, den Krieg
gegen Britannien und das britiſche Welt
reich bis zum totalen Endſiegdurchzuführen. Dieſe Aktion wird von den
beiden Achſenmächten mit verſchiedenen
Aufgaben und in verſchiedener Form durch
geführt werden.

Der Kreis der zwiſchen den beiden Achſen
mächten zur Erörterung ſtehenden Fragen
wird von dem ſtets gut unterrichteten An
ſaldo in der „Gazetta del Popolo“ nach drei
Richtungen hin umriſſen: Das erſte Ziel ſei
die gemeinſame Feſtlegung der politiſchen
Geſichtspunkte, nach der jetzt die beiden
Achſenmächte den Krieg gegen England bis
zum Endſieg führen wollen. Die beiden
verbündeten Staaten ſeien entſchloſſen,
Europa und die Welt von der britiſchen

Es ſei jedoch not
wendig, in der gegenwärtigen Pauſe die
weitere politiſche und militäriſche Taktik
der beiden Mächte feſtzulegen.
Zweitens: Beſtimmung der jetzt von den
beiden Achſenmächten gegenüber Frank
reich einzunehmenden Haltung. Eine
grundſätzliche Neueinſtellung gegenüber den
ſich jetzt an der inneren Front in Frankreich
abſpielenden Vorgängen wird hier zunächſt
abgelehnt, jedenfalls ſo lange, als nicht die
wichtigſten italieniſchen Forderungen erfüllt
ſeien. Nach den Vorgängen von Oran und
dem Abbruch der engliſch-franzöſiſchen Be
ziehungen ſei nun ſo betont Anſaldo
eine neue Lage eingetreten. Drittens: Der
vordringliche Charakter der Balkan-
Probleme gehört, wie hervorgehoben
wird, zu dem Kreis der Fragen, die jetztzwiſchen den Achſenmächten geregelt wurden.

Die italieniſche Preſſe vermerkt heute die
angekündigte Reiſe des ungariſchen Miniſter
präſidenten Graf Teleki und des unga
riſchen Außenminiſters Graf Cſaky nach
München, wobei Anſaldo hervorhebt, daß
durch die ſowjetruſſiſche Beſetzung von
Beſſarabien auf dem Balkan eine neue
Lage entſtanden ſei, die eine grundſätzliche
Regelung der wichtigen politiſchen und wirt
ſchaftlichen Intereſſen notwendig macht, um
den Frieden im Südoſten Europas endlich
dauerhaft zu ſtabiliſteren. Der Berliner
Beſuch des italieniſchen Außenminiſters, ſo
wird hier abſchließend bemerkt, ſteht im
Zeichen der völligen Einheit der Methoden
und der Ziele der beiden Achſenmächte.
In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen erblickt
man die Hauptaufgabe Jtaltensin der Niederwerfung des engliſchen Wider
ſtandes in Aegypten und der Beſetzung
der Zone des Suezkanals.
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Der Kampf im Mittelmeer entbrannk
Seeſchlacht zwiſchen italieniſchen Flotken- und Luftgeſchwadern und den britiſchen Seeſtreitkräften
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hn. Rom, 10. Juli. Nach einer vier
wöchigen Periode, während der die Gegner
abwarteten und einander belauerten, iſt der

Mittelmeerkrieg in einen Bewegungskampfabſchnitt eingetreten.
Die beiderſeitigen Seeſtreitkräfte, die bis
her vorwiegend zur Unterſtützung der Ope
rationen zu Lande vorgeſchickt worden wa
ren, wie etwa an der lybiſcheägyptiſchen
Grenze, ſtoßen nun unmittelbar aufeinan
der. Erwartungsgemäß ſtand vom erſten
Augenblick an dabei ein neuer Faktor be
herrſchend im Vordergrund: Die italieniſche
Luftwaffe. Der amtliche italieniſche Heeres
bericht gibt jetzt der Oeffentlichkeit das
große Zuſammentreffen zwiſchen italieni
ſchen und engliſchen Luft und Seeſtreit
kräften im öſtlichen Mittelmeer bekannt.
Jn den Abendſtunden des Dienstag lagen
in unterrichteten Kreiſen bereits Nachrich
ten über ſchwere Kämpfe zwiſchen ita
lieniſchen und engliſchen Flottenein-
heiten vor, Der amtliche Heeresbericht
und die hierzu jetzt vorliegenden ergänzen
den italieniſchen Mitteilungen ermöglichen
nun einen Ueberblick über die Vorgänge,
die ſich im öſtlichen und weſtlichen Mittel
meer während der letzten drei Tage abge
ſpielt haben.

Luftflokte greift an

Die im Hafen von Alexandria liegende
engliſche Flotte, die das Gros der britiſchen
Mittelmeerflotte darſtellt, iſt bereits am
Montag, dem 8. Jult, ausgelaufen. Jta
lieniſche Beobachtungsflugzeuge ſtellten im
Laufe des Montags ſtarke engliſche Flotten
ſtreitkräfte in der Gegend ſüdlich von
Kreta mit Fahrtrichtung nach Weſten feſt.
Die erſten Funkmeldungen der italieniſchen
Bevbachtungsflieger wurden durch eine
Funkmeldung eines UBotes beſtätigt. Das
engliſche Geſchwader, beſtehend aus einem
Linienſchiff, zwei ſchweren und zwei leichten
Kreuzern, einem Flugzeugmutterſchiff und
mehreren kleinen Einheiten, wurde im Laufe
des Montags von ſtarken italieniſchen
Luftſtreitkräften angegriffen. Obwohl die italieniſchen Flugzeuge von einer
300 Kilometer entfernt liegenden Baſis an
fliegen mußten, wurde den ganzen Montag
über das
mit Bomben ſchweren Kalibers veworfen.
Bereits nach kurzer Friſt konnten die ita
lieniſchen Flieger auf einzelnen engliſchen
Kriegsſchiffen eine ſtarke Rauchentwicklung
feſtſtellen. Das engliſche Geſchwader ſuchte
ſich daraufhin einzunebeln, aber es gelang
den italieniſchen Beobachtungsfliegern
dennoch, das engliſche Linienſchiff,
das Flugzeugmutterſchiff zu treffen und einen Kreuzerzuverſenken.
Sämtliche italieniſchen Flugzeuge ſind bis
auf eines, das in Griechenland eine Not
landung vornehmen mußte, unverſehrt zu
rückgekehrt.

Hechsſtündige Seeſchlacht

Das engliſche Geſchwader hat nun am
Montag nach dieſem erſten Zuſammentreffen
mit italieniſchen Luftſtreitkräften ſeinen
Kurs nicht geändert und iſt im Laufe des
Dienstag auf der Höhe von Kap Spartivente
im Joniſchen Meer auf dem 88. Breiten
und 18. Längengrad mit der italieniſchen
Flokte zuſammengeſtoßen, die nach einem
Hafen in der Kyreneika italteniſche Trans
portdampfer vegleitet hatte und ſich auf der
Rückfahrt befand.

Schon gegen 15 Uhr griffen die italieni
ſchen Flieger in maſſivem Einſatz in die
Operativnen ein. Jm Verlauf der bis etwa
gegen 21 Uhr dauernden See und Luft
ſchlacht warfen die italieniſchen Bomber trotz
heftigen Flakfeuers aus durchſchnittlich
3000 Meter Höhe viele Hunderte ſchwerer
Bomben ab. Der dichte Rauchſchleier, in den
ſich das weit auseinandergezogene britiſche
Geſchwader hüllte, konnte nicht verhindern,
daß mehrere Einheiten beſchädigt wurden.
Die italieniſchen Flieger folgten dem flüch
tenden Feind noch lange. Mit dem Ab-
drehen nach Südoſten hat der gari
Flottenverband zu erkennen gegeben, daß
das ihm geſtellllte operative Ziel, das im
Bombardement der ſüditalieniſchen oder
ſtizialiniſchen Küſte, vielleicht ſogar in der
Blockierung der Straße von Meſſina beſtand,
taktiſch unausführbar erſchien.
Kampf auch im Weſt Miktelmeer

Jm Laufe des geſtrigen und des heutigen
Tages haben ferner italieniſche Bombenflug
zeuge ein weiteres engliſches Ge
ſchwader ſüdlich der Balearen mit Kurs
nach Oſten feſtgeſtellt. Bereits im Laufe des
Montags waren hier Nachrichten eingetrof
fen, daß der in Gibraltar liegende Teil der
engliſchen Mittelmeerflotte in Kampfforma
tion mit Kurs nach Oſten ansgelaufen war.
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß das größte
Kriegskampfſchiff die 42 000 Tonnen große
„Hood“ an der Spitze des Geſchwaders
fuhr. Die „Hood“ hatte während des See
gefechts von Oran erhebliche Schäden erlit-
ten, die jedoch anſcheinend in größter Eile
in Gibraltar repariert worden ſind. Das
engliſche Beſchwader iſt im Laufe des geſtri

engliſche Geſchwader fortgeſetzt

gen Tages mehrfach von italieniſchen Bom
benfliegern angegriffen und bombardiert
worden. Starke Einſchläge auf den engliſchen
Kriegsſchiffen konnten feſtgeſtellt werden.
Ein Zuſammentreffen mit italieniſchen
Flotteneinheiten hat jedoch nach den
bisher vorliegenden Meldungen noch nicht
ſtattgefunden. Das engliſche Geſchwader iſt
im Laufe des heutigen Tages ſüdlich von
Sardinien feſtgeſtellt worden.

Die Kämpfe, die ſich im Laufe der letzten
drei Tage im öſtlichen und weſtlichen Mittel
meer abgeſpielt haben zeigen, daß die bri
tiſche Admiralität die bishertge Defenſiv
taktik der britiſchen Flotte aufgegeben
und aus der bedrängten Stellung heraus, in
der ſich die beiden Teile der Mittelmeer

flotte befinden, zum Angriff überge
gangen iſt. Offenbar glaubt die britiſche
Admiralität durch eine große Flottenaktion
der Mittelmeerflotte neue Bewegungsfrei
heit ſchaffen zu können. Welche tatſächlichen
Ziele die britiſche Admiralität mit der Flot
tenaktivn im öſtlichen und weſtlichen Mittel
meer verfolgt, läßt ſich im einzelnen zunächſt
noch nicht feſtſtellen. Jn hieſigen unterrich
teten Kreiſen beſteht der Einöruck, daß die
öſtliche britiſche Mittelmeerflotte den Auf
trag erhalten hatte, die italieniſche Flotte
und Luftſtützpunkte anzugreifen.

Welchen Auftrag das bisher in Gibral
tar liegende zweite britiſche Geſchwader
erhalten hat, iſt bisher noch nicht bekannt.

In erſter Linie wird hier feſtgeſtellt, daß
die britiſche Mittelmeerflotte infolge der un

vorhergeſehenen italieniſchen Bomben
angriffe die bisher geſicherten Poſitionen in
dem Hafen von Alexandria aufge
geben und ſich auf hohe See begeben hat.
Der Kampf im Mittelmeer iſt damit in eine
nene Phaſe ſchwerer Seeſchlach-
ten getreten. Die engliſche Mittelmeerflotte
hat in der jungen italieniſchen Luftwaffe und
in der anusgezeichneten italieniſchen Flotte
einen Gegner, deſſen Stärke und Angriffs-
geiſt die Engländer erſt jetzt kennen lernen.
Die Angriffe auf die britiſchen Geſchwader
erfolgten mit außerordentlicher Schnelligkeit
und Präziſiovn. Der Geiſt und der Mut der
Marine und der Luftwaffe ſind hervor
ragend.

Henſalion in Rumänien: General verhaftet
Nnyſteriöſe Hinkergründe Anruhen im Lande Eiſerne Garde aus dem Kabinekt ausgeſchieden

mü. Bunkareſt, 10, Juli. General
Antonesen, der frühere Generalſtabs
chef der rumäniſchen Armee und Kriegsmini
ſter im Kabinett Goga, iſt überraſchend
verhaftet worden. Das ſcharfe Vorgehen
gegen General Antonescu hat allgemein
les hervorgerufen, denn noch vor
wenigen Tagen galt der General als Favvrit
für den Poſten des Miniſterpräſi
denten. Der König ſelbſt hatte ihm dies
Amt angeboten. Antonesen hatte jedoch an
die Uebernahme des Poſtens des Miniſter
präſidenten Bedingungen geknüpft, die man
nicht akzeptieren zu können glaubte. Der
Genexal iſt als unbedingter Nationaliſt
bekannt.

Aus im allgemeinen gut unterrichteten

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Kreiſen verlautet, daß in der Nacht zum
Mittwoch in Bukareſt noch eine ganze
Reihe von Verhaftungen vorgenom
men worden ſei. Auch in der Provinz ſei
es in verſchiedenen Orten zu Unruhen ge
kommen. Die politiſche Atmoſphäre ſcheint
ſich alſo in Rumänien erneut geſpannt zu
aben. Der König weilt nach wie vor in
ukareſt und nahm am Dienstag an der

Einweihung des Hauſes der Partei der
Nation teil. Der erſt vor einigen Tagen als
Kultusminiſter in die rumäniſche Regierung
eingetretene Führer der Eiſernen
Garde Orio Sima, iſt aus dem Kabinett
wieder ausgeſchieden. Seinem Schritt haben

ch noch zwei weitere Gardiſten, die der Re
gierung als Unterſtaatsſekretäre angehörten,

Heine
ſh. Genf, 10. Juli. Vor Beginn der

Nativnalverſammlung am Mittwochnach
mittag traten die franzöſiſchen Abgeordneten
und Senatoren am Vormittag bereits zu
einer Geheimſitzung zuſammen. Ein
Kommuniqué gab bekannt, daß über deren
Verlauf ein Bericht abgefaßt wird, deſſen
Veröffentlichung nur auf Beſchluß der
Nationalverſammlung erfolgen könne.

Dieſe unvorhergeſehene Geheimſitzung
beſtätigt die Gerüchte über Jntrigen, die in
Vichy unter den Parlamentariern im Gange
ſind. Ein Sonderberichter des „Petit Dau
phinvis“ ſpricht davon, daß die Parlamen-
tarter in Vichy ihre „überlebte Erſtarrung“
noch einmal enthüllt hätten. Kammerpräſi
dent Herriot habe die Erledigung des
Antrages Texier-Vignanvourt, der
die Strafverfolgung der für die Kata
ſtrophe Verantwortlichen verlangt hatte,
durch den „ſchon ziemlich durchlöcherten
Schild des Reglements“ verhindert

Unter dem Beifall des Publikums und
der Mehrheit der Kammer proteſtierte
Texier: „Sie machen ſich alſo zum Kom
plicen jener, die mit grauſiger Gewiſſenloſigkeit entſchloſſen waren, den Krieg bis
zum Tode Frankreichs fortzuſetzen.“ Als
Herriot „mit entfärbtem Geſicht und ver
zerrtem Mund“ immer noch ſchwieg, rief der
Abgeordnete in den Saal: „Ich ſtelle feſt,
daß Sie Paul Reynaud und Louis
Dreyfuß erlaubt haben, hier zu er

Zwiſchenfall in Pichy
Herriot ſabotjert Strafverfolgung Peinſiche Zwiſchenrufe

Grahtmeldung unsetes Vertreters) r e
ſcheinen.“ Darauf entſtand eine eiſige Stille,
die Kammerpräſident Herriot dazu benutzte,
um die Sitzung raſch zu ſchließen

Am Abend hat die franzöſiſche National
verſammlung dann den Vollmachtsentwurf
angenommen, der die Regierung zu einer
neuen Verfaſſung ermächtigt. Damit hat das
letzte Parlament der dritten Republik auch
ſeine eigene Abdankung unterzeichnet. Eine große Anzahl der Parla
mentarier hat ſich bereits reiſefertig ge
macht.

Bezeichnend für die Atmoſphäre bleibt der
Zwiſchenfall in der geſtrigen Kammer
ſitzung. Der Hauptverantwortliche für die
Kataſtrovphe, Paul Reynaud, hatte es
tatſächlich gewagt, in der Kammer zu
erſcheinen. Es iſt bezeichnend, daß
egen einen Proteſt gegen Reynauds Er
cheinen aus den Reihen der Abgeordneten

Widerſprüche laut wurden. Der Kammer
präſident griff ein und beendete dieſen
Zwiſchenfall, ohne daß Paul Reynaud auf
gefordert würde, das Gebäude zuver
laſſen.

Die Korreſpondenten der Madrider Zei
tungen „ABC“ und „Ya“ in Vichy geben
ihrer Verwunderung Ausdruck, daß der
Parteigeiſt auch in der Nationalverſamm-
lung von Vichy fortlebt, Die dritte Republikhabe zwar angeblich aufgehört zu e
aber die Methbden hätten ſich nicht erheblich
geändert.

Angſt vor „heulenden vombern“
Schwere Schäden durch die deutſche Luftwaffe in England

Orahtmeldung unseres Vertreters)
bö. ar We 10. Juli. AlleBerichte neutraler Beobachter aus London

betonen, daß die deutſche Luftwaffe mit
jedem Tage überzengender die Herr
ſchaft über den engliſchen Luft
ranm an ſich reiße. Der Londoner Korre
ſpondent der amerikaniſchen UP-Agentnur
ſchreibt, in den letzten 24 Stunden habe die
dentſche Luftoffenſive ein bis
her nicht gekanntes Ausmaß ange
nommen. Die würden Tag und
Nacht fortgeſetzt. Es vergehe kaum eine
Stunde, in der nicht an zahlreichen Stellen
Englands Luftalarm gegeben werde. Das
vorläufige Ziel der Deutſchen ſeien die
Hafenanlagen, Jlngrruge und Rüſtungs-
Meng wo ihre Bomben in den meiſten
Fällen ihre Ziele fänden. Obwohl die amt
lichen Stellen keine detaillierten Nachrichten
über die Wirkung der Luftangriffe heraus
brächten, könne man doch aus vielen An
zen mit Beſtimmtheit entnehmen, daß
er materielle Schaden unge

ener anwachſe. Die Bevpblkerung
abe eine grauenhafte a ngg vor den dents
chen Sturzkampffliegern, die man „hen

lende Bomber“ getauft habe.
Hilferuf an Amerika

Der britiſche Verſorgungsminiſter
Mo t der hat eine Rundfunkrede gehal
ten, in der er ſich ausſchließlich an die
Vereinigten Staaten wendet und ſie
zu wirtſchaftlicher Hilfeleiſtung für Englandauffordert. Als Begründung ſeines lehent

lichen Anſuchens führt er an, daß Deutſch
land heute eine Erzeugungsmöglichkeit von
42 Millionen Tonnen Stahl beſitzt, wogegen
England mit ſeinem geſamten Empire nur
eine Erzeugung von 19 Millionen Tonnen
ſtellen könnte. Offen betont er, daß nur
eine völlige Vereinigung der Produktions-
kapazitäten Großbritanniens und der Ver
einigten Staaten mit Ausſicht auf Erfolg
geſtellt werden könne.

angeſchloſſen. Der Verſuch, die Rechts
grüppe zur Mitarbeit an der Regierung zu
gewinnen, iſt alſo nach wenigen Tagen ſchon
wieder geſcheitert.

Die rumäniſche Regierung hat eine Reihe
von Maßnahmen zur endgültigen Regelung
der Judenfrage getroffen. Die Zei
tungsverlage ſind bereits erſucht worden,
die jüdiſchen Journaliſten zu entlaſſen. Die
in franzöſiſcher Sprache erſcheinende Zeitung
„Moment“, die völlig unter jüdiſcher Hörig
keit ſtand, iſt für dauernd verboten worden.

Weiter wird gemeldet: Der engliſche Ge
ſandte in Bukareſt hatte vor einigen Tagen
wegen der Ausweiſung von 47 Engländern
im Petrovleumgebiet eine Proteſtnote an
die rumäntſche Regierung gerichtet, die in
ſehr ſcharfen Ausdrücken gehalten war. Der
Geſandte drohte mit der Abreiſe, wenn
die Ausweiſung nicht m gemacht
würde. Die rumäniſche egierung ant-
wortete, daß die Ausweiſung eine ſehr milde
Maßnahme darſtelle, da ſich unter den Eng
ländern Leute vefänden, dte ſich gegen die
Sicherheit des rumäniſchen Staates ver
angen hätten und vor ein Kriegsgericht ge
örken

Der engliſche Geſandte iſt daraufhin nicht
abgereiſt, ſondern hat die rumäniſche Er
klärung zur Kenntnis nehmen müſſen. Jn
daten Kreiſen herrſcht die Auffaſſung,

aß der Geſandte mit ſeiner Drohung ſeine
Befugniſſe überſchritten habe, wofür er tetzt
dieſe Blamage einſtecken mußte.

e

Rumänien verläßt Genf
Bukareſt, 10. Juli. Nun iſt auch Rumänien aus der Wenfer Liga ausgetreten.

Außenminiſter Manoileseun gab dazu
folgende Erklärung. „Durch den Austritt
Rumäniens aus der Liga der Nativnen wird
endgültig eine politiſche Jlluſion aufgegeben,
auf der man zu lange beharrte. Von der Liga
der Nationen hat Rumänien den lärmenden
Aeußerlichkeiten zuwider, niemals irgend
einen effektiven Nutzen gehabt. Hingegen
wurde es in einen automatiſchen Mechanis
mus politiſcher ſchädlicher Aktionen hinein
gezvgen, die ſeinen wahren Gefühlen gegen
über einigen befreundeten großen und edlen
Nativnen entgegengeſetzt waren.

Rumänien, das eine Politik ſeiner
wahre Hntereſſen und eines europäiſchen
Realismus befolgt, iſt der Anſicht, daß ſeine
Anweſenheit in der Liga der Nationen
keinen Zweck mehr hat.“

Die italieniſche Waffenſtillſtandskommiſſion iſt in Toulon eingetroffen um
gemeinſam mit den franzöſiſchen Militärbehörden
die Durchführung der Waffenſtillſtandsbeſtimmun
gen in dieſem Kriegshafen zu regeln.

Der ſüdſlawiſche Jnnenminiſter Mihalſitſch iſt
getr Die Demiſſion Mihalſitſchs erwies
ſich als notwendig, da er als Innenminiſter für
verſchiedene Mißſtände verantwortlich war, zu denen
u. a. die allzu große Toleranz gegenüber der weſt
lichen Propaganda und auf der gleichen Ebene
liegende Maßnahmen gehören.

Aus Singapur wird gemeldet, daß der 43 450
Bruttoregiſtertonnen große franzöſiſche Ueberſee
dampfer „Jle de France“ von den britiſchen
Behörden am 3. Juli beſchlagnahmt wurde,
als er den Hafen von Singapur auf dem Wege von
den Vereinigten Staaten nach Auſtralien anlief.

Nach einer Reutermeldung iſt der Her o g
von Windſor zum Gouverneur und Oberkom-
mandierenden der BahamaJnſeln ernannt
worden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincend
Hauptſchriftleiter Or. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokalesfür Gauſtadt Halle Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Dipl. Kfm.
Erwin Koch: Kultur und Unterhaltung: Dr. Wilhelm Ham
bach; Frauenfragen? Jngeborg Ritter; Provinz: Kurt
Lainte Sport: Fritz Ploch; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen, ſämtlich n Halle Saule), Waiſenhausring idz
für die Bilder: Die Reſſortletter: Anzeigentetl: Her
mann Parbs: für den Jnhalt der Anzeigen ver
antwortlich: Karl einz Hagen. Halle (Saale);Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle
Sagle). DHruck: Mitteldeutſche ellſchaft m. b. H. 3
usgaben Zeitz und Naumburg: „MNZ-Druckerei Zeitz,

Donaliesſtraße 12/13. Zur Gaupreſſe gehören nochtTorgauer Zeitung“, Pl. 14. Weib enfelſer Tageblatt“,
Ppreisliſte W „Merſeburger Zeitung*, Preisliſte T

de
ur
S

fa



re r

Juli 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 188

schäferhunde in der Prüfung

Schon im Weltkriege bewährte ſich der
deutſche Schäferhund als guter Kamerad
und leiſtete ſo manchem Soldaten als
Sanitätshund treue Dienſte. All dieſe Er
fahrungen wurden im jetzigen Kriege zu
nutze gemacht. Nicht nur als Sanitätshund,
ſondern auch als Meldehund, ſowie als
Schutzhund im Grenzgebiet, im Dienſte bei
den Gefangenenlagern und ſonſtigen Depots
wird der „Kameräd“ Hund eingeſetzt. Die
hierzu erforderlichen Vorarbeiten werden in

ErsatzWachetu abweschber Cumml-Blecder

Ortsfachſchaften des Deutſchen Schäferhund
vereins ausgeführt. Bald nach Kriegsaus
bruch erfolgte auch die Einberufung der im
Leiſtungsbuch für Gebrauchshunde einge
tragenen Hunde. Es wurden auch aus
unſerem Gau mehrere gut ausgebildete
Hunde zur Fahne gerufen.

Die Schäferhundzüchter und ltebhaber
haben auch während des Krieges die Aus
bildung nicht eingeſtellt. Die Mitglieder der
Ortsfachſchaft Papitng konnte man
wochentags und onntags vormittags
auf den Brandbergen mit ihren Hunden
arbeiten ſehen. Nachdem die Hunde gut vor
gearbeitet waren, folgte nunmehr die Prü
fung dieſer Zöglinge. Das Richteramt hatte
Sieſe, Nordhauſen, inne. Zu dteſer
Prüfung hatten ſich acht Hunde geſtellt. Von
den acht vorgeführten Hunden mußte eine
Hündin wegen Verſagens bei den Naſen
arbeiten zurückgezogen werden, doch beſtan
den die übrigen Zöglinge die geſtellten An
forderungen:

Es wurden vorgeführt: Zur Prüfung

Stufe I: Ali v. Hohholz: Führer Hartmann,Zappendorf, mit 89 Pit Jwan v. Haus
Koch, Führer Große, Dölau, mit 86 Pkt.;Siglinde v. d. ölauer Heide, Führer
Klaſchke, Dölau, mit 79 Pkt.; Badda v. d
Ladenwache, Führer Voitus, Halle, mit89 Pkt.; Bärbe v. d. Roßbacher Srücke,
Führer Jahnke, Halle, mit 89 Pkt.

Zur Prüfung Stufe II: Anni v. Halloren
ſtadt, Führer Bruns, Halle, zurückgezogen;
r vom Hain, Führer Zinke, Halle mit

kt.

Zur Prüfung Stufe III: Chriſta v. d.
Begerwieſe, Führer Schmidt, Leipzig, mit94 Pkt. Die Väter der vorgeführten Hunde

„Siglinde v. d. Dölauer Heibe“ und „Jule
vom Hain“, tun bereits ſeit September
Dienſte bei der Wehrmacht.

Anrechnung von Kriegsſahren

für 1939-40
Bis zur endgültigen Beſtimmung, unter

welchen Vorausſetzungen für den jetzigen
Krieg Kriegsfahre anzurechnen ſind, iſt
eine vorläufige Regelung durch die zuſtän
digen Stellen getroffen worden. Das
OKW. hat angeordnet, daß zur ruhe-
gehaltsfähigen Dienſtzeit ein Kriegs
fahr hinzuzurechnen iſt

a) wenn der Tod eines Soldaten im
Jahre 1940 die Folge einer Beſchädigung
bei beſonderem Einſatz geweſen iſt, für das
Jahr 1940, und z

b) wenn ein Soldat wegen einer 1939
oder 1940 vor dem Feinde erlittenen Ver
wundung W Dienſtunfähigkeit ausdem aktiven Wehrdienſt entlaſſen worden
iſt, ger das Jahr, in dem er verwundet
wurde. g

Stud.- Aſſeſſor Kurt Köhn
z. Z. Gefreiter in einem Flakregiment

Toni Köhn geb. Otto

Bermählte
Halle (Saale), Beuſchlagſtraße 25 5 Jull 1940

Der Reichsfinanzminiſter erklärt ſich da
mit einverſtanden, daß dieſe Zegerrns ſinn
gemäß für die geſamte zivile Verwaltung
Anwendung findet Die Anrechnung der
Jahre 1989 und 1940 als Kriegsjahre
kommt für Beamte nur in Frage, wenn ſie
infolge einer im Jahre 1939 oder 1940 vor
dem Feinde erlittenen Verwundung bdau
ernd dienſtunfähig geworden ſind und des
halb in den Ruheſtand verſetzt wurden oder
ſpäter verſetzt werden müſſen.

vdmM.-Aerzlünnen

ſprechen zu MRüklern

Im Obergau Mittelland werden jetzt in
den einzelnen Untergauen in Verbindung
mit der NS.Frauenſchaft Mütter-
abende durchgeführt, an denen die BDM.
Aerztinnen, als verantwortliche Geſund
heitsdienſtführerinnen der Mädel, zu den
Müttern ſprechen.

So ſprechen in dieſen Wochen und
Monaten in den einzelnen Standorten die
BDM.-Aerztinnen zu den Müttern und der
verantwortlichen Führerinnenſchaft über die
geſunde Erziehung des Mädels und geſgr
hier beſonders auf wichtige erzieheriſche
Fragen ein, die nur aus der tiefen Ver
antwortung gegenüber dem Höchſten und
Größten, das menſchliches Leben zu geben
vermag, dem Werden neuen Lebens, gelöſt
werden können. So wird mit dieſer verant
wortlichen Erziehungsarbeit von Müttern
und Aerztinnen und der Führerinnenſchaft
die Mädel- und Frauengeneration der Zu
kunft die Stellung im deutſchen Volke er
ringen, die ſie befähigt, eine Familie zu ge
ſtalten, die ein ewiges Deutſchland garantiert.

Neues Monafsheft von „Kög.“
Jn geſchmackvoller Aufmachung liegt das vierte

Monatsheft 1940 der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, Gau HalleMerſeburg, vor uns. Wie
immer, ſo iſt es auch diesmal vielſeitig und auf
ſchlußreich geſtaltet. Szenenbilder aus Wagners
„Holländer“ führen in die baldige Fahrt der I9 000
Schaffenden aus er Gau nach Bayreuth ein.
Zum r der deutſchen Betriebe 1940/41
ruft unſer Gauleiter die Betriebe unſeres Gaues
in einem Aufruf auf. Die nächſten Seiten machen
uns in Anbetracht der Ferien mit der Schönheit
unſerer Heimat, mit dem „KdF.“-Wochenend im
halliſchen Zoo und vor allem mit der gründlichen
Arbeit unſerer Volksbildungsſtätte auf kulturellem
Gebiete bekannt. Auch die Belange einer gepflegten
und in zahlreichen Betrieben eingeführten Gemein
ſchaftsverpflegung ſind in dieſem Heft berückſichtigt.
Daß der „KdF. Sport nicht zu kurz kommt, beweiſt die bebilderte Aufzählung der Waldlauf Er
gebniſſe für die Kreiſe, deren Betriebe dieſe Läufe
bislang durchgeführt haben. Erholung in Wind und
Sonne, Sporturlaub mit „KdF.“ und eine umfang
reiche Reportage über den Wert guter Werksbüche
reien vervollſtändigen dieſe letzte Folge der „KdF.“
Monatshefte.

Fegepumhänge per Gäu Bieces
Waſſerſtands- Meldungen
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 10. Juli 1940

Saale w. B.Grochlitz 2.254 BVittenderg 3,09
Trotha 2.609- 30 Roßlau 2,42 zBernbu 2.20 20) Aken 3.65 löCalbe 1.804 6 Barby 2,65 9Calbe UP 3.14-14 Magdeburg 214 2Grizehne 3.164 Tangermünde 3.01
Düben (M.) |1,88 10 Witienberge 2.82 10

Elbe Lenzen za rLeitmerid 2,844 Domih tuſſig 2,42 DarchanDresden 1,94415) Botzenburg 2,01
Torgau 2.804 161 vohnftorf 2.204 l

Nen ſeiner ſchweren

C

r
gehören in die

Abt. Fußball

n treuer Pflichterfüllung ſtarb an den
erwundung im

der Siebel-Flugzengwerke G. m. b. H.

Tsteſien-Angebote
laub tſchlands Größe undJutunft en Dalalst unſer Sport ich suche für sofort oder spöster

kamerad für mein kaufmännisches Büro

Gefreiter in einem Jnfanterie- Regiment
Er war uns ein wertvoller und guter Kamerad. Wir ERMST BEVER
werden ihn nie vergeſſen! LANDMASCHINEGN TRAKTOREN

Betriebsſportgemeinſchaft HALLE S AALE)
Merseburger Str. 4, Fernruf 26681 u. 26687
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Nach langer ſchwerer Krankheit iſt heute
meine über alles geliebte. Frau unſere
herzensgute Tochter, Schweſter un Tante

Elfriede Hoſe
geb. Adler

im blühenden Alter von 30 Jahren ſanft
entſchlafen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Fritz Hoſe

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
13. Juli, 1172 Uhr von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Frdl.
zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdi
gungsinſtitut Wilhelm Schmidt, Friedrich
ſtraße 28, entgegen. Von Beileidsbeſuchen
bitten wir abzuſehen

Vaterland ſtarb bein den

triker

Kameraden ein ehrendes Andenken bewahren

ElektrizitätswerkAktiengeſellſchaft, Halle

Halle (S.), den 9. Juli 1940

Den Heldentod für Führer, Volk und
Kämpfen imWeſten das Gefolgſchaftsmitglied unſeres

Kraftwerkes Groß Kayna, der

Rudolf Strowick
Gefreiter in einem Jnfanterie- Regiment

Wir werden dem tüchtigen Mitarbeiter und guten

Betriebsführer und Gefolgſchaft der
Sachſen Anhalt

Elsk

Frauen jeden Alters
zwiſchen 10 bis 12 Uhr.

ſucht zum ſofortigen Antrittdeitungeträgerinnen

Vorſtellung täglich
Hauptvertriebs

leitung Große Brauhausſtraße 16/17

HALLE (SAALE)

(S.) Suche zum baldig. Antritt einen

Damppflugmeiſter
und 2 Heizer

Schloſſer und Blechſchmiedemeiſter

ſeine treuen Augen zur ewigen Ruhe.

Jn tiefſter Trauer
Maria Hallupp geb.

Halle (S.), den 11. Juli 1940.
Brunos Warte 34

Die Beerdigung findet Sonnabend, den
I1 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes

Geſtern früh 3 Uhr ſchloß mein geliebter Mann, der

Hermann Hallupp

im Namen aller Hinterbliebenen.

Am 10. Juli verſchled nach
einem arbeitsreichen, treuen,
pflichterfüllten Leben unſer
allſeits verehrter Meiſter

Hermann Hallupp

Er war unſer aller Vorbild.
Wir werden ſein Andenken in
Treue und Dankbarkeit de
wahren.

Die Belegſchaft der Fa.
Hermann Hallupp,

Halle, Brunos Warte

Bauer

18. uli,aus i

Angebote erbeten an

F. G. Boltze, Salzmünde
Kindervayen

n gut Bi leskorb Lühr der gleichzeitig mit bedienen

unt. Leipzigerstr. 6r kann, für o fort gosuchit
Kaffee Bauer

ſaufgeſuche e Halle (Saele), Ge. Steinstrahe 74

Liegeſtuhl
zu kaufen oder
leihen geſucht. Kon
u Böſel, Quer
urt.

Einige
S

Frauen

as ute Vollkorn-Brot
von Butter Krause e

keinsnachrichten
HFV. Sportfreunde e. V.

wieder jeden Donnerstag mit dem regelmäßigen Training
auf unſerer Platzanlage.

e e et GiebichenſteinSportbrüder 04 e. V.

Wir beginnen ab heute

Unſere 1. Elf
VfB. Eisleben auf unſerem Platz.
Sportplatz.

Giebichenſteiner Turnverein. Unſer Ehrenmitglied und
Mitbegründer des Vereins, Kamerad Friedrich Bock, iſt
im Alter von 83 Jahren geſtorben. Das Begräbnis findet
am Donnerstag, dem 11. Juli 1940, von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Alle Kameraden und

pielt am kommenden Sonntag 15 Uhr gegen
Treffpunkt 14 Uhr,

Kameradinnen, die ſich frei machen können, werden gebeten,
an der Trauerfeier teilzunehmen, um unſerem verſtorbe
nen lieben Kameraden die letzte Ehre zu erweiſen.

Satz ung
über die Erhebung von Zuſchlägen

zur Grunderwerbſtener
Auf Grund des F 38 des Finanzausgleichs

Grund geſetzes in Verbindung mit s 22 Abſ. 1 des
Srunderwerbſteuergeſehes vom 29. März 1910 (RGBl. 1

vuch

i 585) wird für den Stadtkreis Halle nachſtehende Satzung
erlaſſen.

i.Der Stadtkreis Halle ecfert für ſeine Rechnung einen

Zuſchlag zur Grunde erblenen
s 2.

Der Zuſchlag beträgt 2 v. H. des für die Berechnung
der Grunderwerbſteuer maßgebenden Wertes. In den
Fällen des g. 13 r 2 des Grunderwerbſteuergeſetes be
trägt der Zuſchlag die Hälfte des nach Satz 1 feſtgeſetzten
Zuſchlages. Soweit das Grunderwerbſteuergeſetz Exmäßi
erhnt n ebt ermäßigt ſich der Zuſchlag im gleichen
Ver nis. S 5Dieſe Satzung tritt mit dem Tage nach ihrer Bekannt
machung in Kraft. Mit dem gleichen Zeitpunkt verliert
der den gleichen Gegenſtand betreffende Gemeindebeſchluß
vom 20. Februar 1983 ſeine Gültigkeit. Rechtsvorgänge,
die vor dem Jnkrafttreten dieſer Sahung ſteuerpflichtig ge
worden ſind, unterliegen der Beſteuerung nach dem bis
herigen Beſchluß.

Halle, den 31. Mai 1940.
Siegel.

Der Oberbürgermeiſter
gez. Weidemann.

Zu vorſtehender Satzung über die Erhebung von Zu
ſchlägen zur Grunderwerbſteuer erteile ich meine Genehmi
gung zunächſt bis zum 31. März 1943.

Merſeburg, den 13. Juni 1940.
Der Regierungspräſident.Siegel.

I K1--1884/40 Jm Auftrage: gez. Appel.

Veröffentlicht
Die Satzung wird in das „Halliſche Stadtrecht“ (Bürger

aufgenommen. Die Beſitzer oder Erwerber des
„Halliſchen Stadtrechts“ (Bürgerbuch) werden gebeten, dieſe
Satzung beim Oberbürgermeiſter der Stadt Halle, Amt für
Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik, Rathausſtraße 1, gegen
Erſtattung der Selbſtkoſten zu erwerben und in das Stadt
rechtsbuch einzufügen.

Halle, den 6. Juli 1940. Der Oberbürgermeiſter
In Vertretung gez.: Tießler.

Tennisſchuhe für leichtere Gartenarbelt
Gr. 39, geſucht. An (such halbfagwelse) werden

gebote R4851 MNZ, eingestelltHalle S.

gie gebr. mee Fabamfa
ja hlt gute Preiſe Werk II

Fa. Schmidt O tialle (Saale), Artmerlestfr. 7
Dachritzſtraße 7.

Aufwartung
für 2 bis 3 beliebige Vormliags-

Melkergehilfe
kräftiger, od. Lehr
ling, der ſchonetwas melken kann,
für ſofort oder ſpä
ter geſucht. Ritter
gut Vitzenburg/ Un
ſtrut.

Tüchtige

gesucht

Natorp

Monteure
für Eisenkonstruktion nech
Lüfzkendorf und Hamburg

Halle (Saaleo)
Eberhardt

teſten6eſuche
Beſchäftigung

ſucht junge Dame
als Sprechſtunden
hilfe od. zum Auto
fahren in Halle.
Oberſekundareife u.
Führerſchein Kl. 3.Juſchriften K. 2255
MNZ, Halle S.

vbermſetungen

Werkſtatt
mit Bodenraum z.
1. 8. zu vermieten.
Friedrich, Robert
FranzRing 3.

Wer
gibt Rachhilfeſtunde
in Engliſch u. Deutſch
ab ſofort für Schü
lerin der 6. Klaſſe.
Nähe Süden. An
gebote J3884 MNZ,
Halle S.

Verſchiedene

Kurz und
Textfilwaren

far Wiederverkäufer
Walter Quoos

Landwehrstr. 9

Ehepaar
ſücht 3 Zimmer
Wohnung mit Stal
lung. Bevorzugt
Ammendorf oder
Bruckdorf. Zuſchr.
K 2251 MN8, Halle.

Mädchen
ehrlich, fleißig, für
Geſchäftshaushalt,
nicht zu jung, mit
etwas Kochkennt
niſſen, zum 1. 8.
1940 geſucht.
Hermann Schmidt,
Wansleben a. See,
Neumarkt 23.

Schulmädel
während der Ferien
für zwei Kinder
geſucht. Otto, Witte
ſtraße 17.

Mädchen
junges, bis 15 J.
alt, zu einem zwei
jährigen Jungen
für nachmittags ge
ſucht. Vorſtellung
bei Frau Schrader
Halle S., Weinberg
weg 5.

Mädchen
welches ſich ver
ändern möchte, ſucht

auſ auferin. Zuſchrif
ten unter 948

Junges
Ehepaar ſucht zwei
leere Zimmer oder
kleine Wohnung,
Halle oder Umebung. Zuſchriften
R 2250 MRg, Halle.

Lohnſuhren
Kleintrausporte

Ruſ 31500 u. 25307

Warne
jeden, meinerFrau irgend etwas
auf meinen Ramen
u borgen, da ich

nichts auf
omme.

g. Müller
Dölau

Wacholderſtraße 1.

Unterſtell
raum

mittleres Zimmer,
möglichſt bald ge
ſucht. Angebote R
3813 MRNZ, Halle.
Berufstätiges
Ehepaar ſucht zwei
leere Zimmer. An

Wünſche
erfüllt die hilfsde
reite MNZ Klein
anzeige. Annahme
täglich von 8 bis
19 Uhr (außer ſonn
tags) in der Ge

gebote Ke2252 MRg, ſſchäftöſtelle Klein

Halle S. ſchmieden 68.

B U R O
(4 bis 5 Räume) in guter Lage
gesucht. Angeb. unt. R 4852 an
die MNZ, Halle, Riebeckplsfz

liermarkt
Abſatzferkel

verkauft Kurt Ochſe,
Reideburg, Diemitzer
Straße 7.

Legehühner
Z9er, zu verkaufen.
Spitze 30, part., r.

Kuh
mit Kalb verkauft
Scheffel, Groß

Jtalienerküken
6 Wochen alt, Leg
hornküken, billig ab

zugeben. Mans
felder Str. 50.

Zugvchſen
zwei, zu verkaufen.
Hartick, Radefeld,

wangen. Delitzſch and.

von heute ad steht
ein Transport

Ferkel, Laufer und
Futterschweine

zum Verkauk,
Hermann Rilchter, Halle roth

Magdeburger Straße 80 Kuf 23752.

i funden gerucht Zu meiden von an die Merſeburgere n hepher a u e6 uch im Ladenr e Paul Danneberg, Geliritahe 69 Frau
n ukt v 7fſyrt alleinſtehend, oder9 20, 3 e äN. rechts Aehen Bäckergeſellen n n ti e tet u ein jungen, zum 15. 7. häusliche Arbeſten

Sportanzu Tiſchlermeiſter Erich Wer früher r geſucht. Hotel Jung,
mittlere Figur, ſehr Müller Döllnitz Fr. Günther, Merſe Friedrichsbrunn,

e e (Saalkreis). burger Str. 33. (Oſtharz).
Harz 27, III, re
Geſchirrführer BäckergeſellKüche älteren, unverhei ückergeſeu Haus
(Büſent 130, gut rateten, ſtellt ſofort junger, für ſofort angeſtellte
Khalten, 66 Gr ein Max Pehſche, geſucht. Sacerei] ehrtich uns ſauber,
Ukrichſtraße 12, z Grabſchütz Uber Walter Pabſt, Rich. ſucht Heſſe, Halle,

Deliyſch. n. 8. Senefelderſtraße 16,
Maßanzug Angebote 2 Ecke Burgſtraße

für jungen Herrn auf KennzifferAn
1,60 groß, für 50) zeigen bitten wiret e ehe Pagt per r O
e eter, Berliner ben einzuſenden, daStraße 30, I on wir ſte nicht per chnachmittags an). Einſchreiben weiter Mar t

Radiotiſchchen r Es eadiotiſchchenempfſehit ſig nicht
Anſchaffungspreis wichtige Papiere

45, für 35 RM. zu vbeizufügen, ſondern
verkaufen, Halle S. nur Abſchriften,
Hallorenring 3, pt.,
recht. Anzeigen Abteilung

We e füße pflegen
Wunclaufen Fußschweiß
Ferhöte und

fuß

GeDosse 40, 80 Pf. In Apoth. v. Drogerlen

Gehwole gehört ins feldpost Pöchchen

beseitigt Gerlach's

hwol
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Mitteldeutſchland
Wenn man es zu eilig hat

Tragikomiſches Exlebnis auf der Eiſenbahn

Wanzleben, Ein Landmann aus einem
Ort an der Bahnlinie Staßfurt Eis
leben hatte kürzlich geſchäftlich in Magde
burg zu tun. Nach Abwicklung der Geſchäfte
ſtudierte der Mann nun auf dem Magde
burger Bahnhof den Fahrplan nach der
beſten Gelegenheit zur Rückfahrt. Zu
ſeinem Leidweſen ſtellte er feſt, daß der
nächſte Zug ein D-Zug war, der in Blumen
berg, wo unſer Mann umſteigen mußte,
nicht hält, ſondern bis Halberſtadt durch
fährt. Er rechnete ſich aber aus, daß, wenn
er doch mit dieſem Zuge bis Halberſtadt
durchfuhr und von dort mit dem nächſten
Zuge wieder nach Blumenberg zurück, er
no zwei Stunden früher nach Hauſekommen würde, als wenn er in Magde-
burg auf den nächſten Perſonenzug nach
Blumenberg warten würde.
Unſer Reiſender ſtieg in den DeZug.
Dieſer hatte in Blumenberg keine Einfahrt
und hielt auf freier Strecke vor dem Bahn
hof. Dieſe Gelegenheit benutzte der Mann,
um den Zug zu verlaſſen. Ein ſolches
Verhalten mußte natürlich verdächtig er
ſcheinen, und ſo eilte ſofort die Bahnpolizei
hinter dem flüchtenden Reiſenden her. Kreuz
und quer durch das Feld ging die Jagd, bis
es gelang, den vermeintlichen Verbrecher
feſtzunehmen. Alle ſeine Unſchuldsbeteue-
rungen halfen ihm nichts. Er mußte wieder
in den noch immer haltenden Zug hinein
und die Fahrt bis Halberſtadt mitmachen,
wo man ihn der Polizei übergab. Beim
Verhör am anderen Morgen ſtellte ſich dann

Rheumatismus, Gicht,
Dlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,

GBlutarmut, Schwäche, Vervoſität, Kekonvaleſzenz,
ESrhkrankungen der Niere und Blaſe.

v Kltbewährtes Kurgetränk zur Unterſtützung der Kuren bei
d Zuchexkrankheit, Arterienverkalkung, Fettſucht

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Seilquel

ſeine Unſchuld heraus, und er wurde frei
gelaſſen. Anſtatt mit einem Zeitvorſprung
von zwei Stunden traf er nun mit einer
Verſpätung von faſt 24 Stunden in ſeinem
Heimatort ein.

e

Schönebeck. (zwei Leichen aus dem
Waſſer geborgen.) Am Salinenkanal
wurde von Schiffern eine treibende männ
liche Leiche geborgen. Der Mann iſt etwa
40 Jahre alt und muß ſchon mehrere Tage
im Waſſer gelegen haben. An der Röthe
beobachteten zwei Mädchen, wie ein ſiebzehn
jähriger Mann im Waſſer verſank. Erſt nach
längerem Suchen wurde ſeine Leiche ge
borgen. Er hatte im Waſſer eine Herz-
lähmung erlitten. Am Ufer ſtellte man die
Hemben und Hoſen von zwei Perſonen und
ein Damenfahrrad ſicher, an das ein Hund
gekettet war, der die Kleidung wütend ver
teidigte. Anſcheinend iſt der Begleiter des
jungen Mannes auch ertrunken.

Deſſan. (Weſpenneſt in der
Wohnung.) Eine nicht gerade erfreu
liche Ueberraſchung erlebte eine Familie,
die nach längerer Zeit wieder in ihreWohnung zurückkehrte. Jn einem Zimmer
hatte ſich an der Decke ein Weſpenſchwarm
niedergelaſſen. Mit heißem Waſſer und
Salmiak wurde die unerwünſchte Ein
quartierung ausgeräuchert.

Halleſcher Schlachtviehmarkt
9. Juli 1940: Ochſen: 45,5; Bullen 43,5, 39,5; Kühe:

43,5, 39,5, 32,5—33,5, 19—-24; Färſen (Kalbinnen): 44,5,
40,5, 35,5. Kälber: 57, 57, 48, 38. Lämmer und Hammel:
50 51, 60 51, 44; Schafe: 42, 40, 25—32. Schweine
58, 58, 58, 57, 54, 48—52, 52, 58, 54, 58.

Wiedersehen mit Metz
Auf dem Deutschen Tor weht wieder die deutsche Flagge

Leipzig ſtürzte
ſchwer beladener

Deſſan. (Die Autvbahnböſchunghinuntergeſtürzt.) Beim Kilometer 77
der Reichsautobahn Berlin Deſſau

S

ein mit Kabeltrommeln
Laſtzug die Böſchung

hinab. Von den ſpäten Abendſtunden bis
zum anderen Mittag hatte die Feuerlöſch
polizei zu tun, um die 60 Zentner ſchweren
Kabeltrommeln zu beſeitigen. Perſonen
kamen nicht zu Schaden

5u Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.

le zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos

Heute, Donnerstag, 20 b. geg. 2224 Uhr

Der Lügner und die Konne
Ein Theaterſtück von Curt Götz,

Freitag 20 vis gegen 22 Uhr
Letztes Auftreten
Hansjoachim Worringen
Der Barbier von Bagdad

Komiſche Oper von Peter Cornelius.

wurodof gedſehonslon

Sonnabend 1914 bis gegen 2124 Uhr

Scheusplel von Goeihe.

Einifriifskarfen bis 3. RA.
Kerion im Vorverkseuf an der Kesse
des Stadftheaters, Theaterring „KdF“,
Barfüherstrahe, ocher 6 Stunde vor
Beginn der Vorsiellung im Burghof

7

77 u Wenn a 4i. Amal ansehen kann

3. Woche
W GCHhe

Gustav fröhſien
J kua beubhoft

Theo Lingen, Paul Henkels

u
S Ein witziger und von sprühen-
dem Humor beherrschter Film

nach dem heiteren Roman Haus
Kkiepergaß und seine Gäste““

J laverüiſche micht rgelaszen

Werkt. 4.00 6.00 8.20

Tchaobors

Uaria Andernagt

Rudolf Carl

wir verzsngern i
Olga Trchechona Car r. vie m

Der Fuchs von Glenarvon

Tägl. 3.40 5.45 8.30 Uhr
Für Jugendl. über 14 Jahre zugelassen

Ein spannender Flim
Dein heben gehört wir

Tägl. 3.45 6.00 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

Gäſte iAnzeige
WVferkct.

Ein Fümwerk,
das man nie vergißt!
prieltte Horney

Olga Tschechowa
Ewald Bafser, C. Raddatz

in dem berühmten Meisterwerki

Befrelte Hände
Weg und Schicksal

des Mädchens Dürthen!
Spielleitung H. Schweikart

Musik Lothar Brühne,
4.00 6.00 8.20

Hans Holt
Olly Holzmann
Mimi Shorp

Bekannt aus „Leinen aus Irland

t

Was die Bürger von
Kalle taten, als ihnen

der Halleysche Komet
gemeldet wurde, erzählt
in überaus witziger und
amüsanter Weise das

ſütin
Ein lustiger Film der Wien Film und Bavaria

nach dem gleichnamigen Lustspiel von
Friedrich Lichtenecker

Karl Skraub Susi Nicoletti
Bekannt aus „Mutterliebe“

Anton Poininer
Gertreci Wolle
Erik Frey

Buch: Franz Seitz und W. Reichardt Musik Hans Lang
Spielleitung: Franz Seitz

liefert bis auf weiteres kurzfriſtig die Firma

Ruf 326 31 Jnduſtriebedarf

Büro Garderobenſchränke

in erſtklaſſiger Kiefernholzausführung, ſtabil, formſchön, zweck
mäßig, hygieniſch, dreitürig, mit je zwei Abteilen, alſo für
drei oder ſechs Perſonen verwendbar, in der Außenabmeſſung
1800 Millimeter hoch, 1600 Millimeter breit, 500 Millimeter
tief, Beizung in den Normfarben 3 (hell) und 5 (dunkel),

Walter Bretschneider, Halle (Saale)
RichardWagnerStraße 3

in heiteren und fells fraglkomlschen Bildern wirbelt
dieser Flim Menschlein und ihre Schlcksale durchein-
ander und sorgt durch eine spannende Handlung
dafür, da der Zuschauer In ausgezelchnetfe Stimmung

kommt.

Morgen die Welt Antergiuge? S Gaststätton 9

ländenstraße 78, Haltestelle Linie b

Heute, Donnerstag, 15.30-22. 30 Uhr
Freitag, 19,30—22.30 Uhr

Das Judigehe
al

Der erfolgreiche Tobis-
Großkilm

Heute u. morg. Freitag
zwel Vorstellungen

Beginn 6 u. 8.30 Uhr
Besuchen Sie bitte ate erste Vor
stellg., der Andrang ist gewaltig

Heltere Muſk
für jung und alt

Klein Anugeigen
sind Helter in

neue Bavaria- Lustspiel

braun,

Das Walduſertol
Herrlicher Kulturfilm

Wochensehau

Für Jugendliche nicht zugeltassen!
Erstaufführung heute

(ſ. Unchotrabe 91

e e e e en

allen Lebenslagen

Dackelhündin
Sonntag

Friedenſtraße ent

lohnung abzugeben
Bertholdſtraße 42.

Leder
portemonngie

braun, von Händel
ſtraße Viktoria
platz verloren. Geg.
Belohnung abzu
geben Cecilienſtraße 95, I, r.

heiraten
Welcher

junge Mann wünſcht
zwecks Heirat die
Bekanntſchaft eines
lebensfroh. Mädels,
20 J. blauäugig,dunkelblond, ſchlank,

ſport- und muſik
liebend. Nur Zu
ſchriften mit Bild
(welches zurückge
ſandt wird) erbeten
unter 3883 MNZ,
Halle S.

Viele
möchten gern hei
raten, haben aber
in ihrer engeren
Heimat noch nicht
den geeigneten Ehe
partner gefunden.

Was tut da ein
moderner Menſch?
Er wartet nicht
endlos auf den Zu
fall, ſondern gibt
eine Heiratsanzeige
auf. Dieſe Anzeigen
werden gerade von
denen geleſen, die
ſich in der gleichen

Lage befinden.
Schon viele haben
ſich auf dieſemWege gefunden.
Machen Sie es auch

ſo, zeigen Sie
Jhren Wunſch durch
eine Anzeige in der
Sonntagsausgabe

der MNZ an.

laufen. Gegen Be

Wo

W
G 9eDe

J

eee

in über 230 ausgewahlten Blſdern, hlstorſschen Zeichnungen
und mehrfarbigen Karten wird hier die Politik Frankreichs
seit Richelieu und das Verhslinis zum Deutschen Reich in
kisren Zügen dargestellt. Es ist der gleiche Hochmut, die
goibe Brutaſſtst und unverändette Herrschsucht, die sich von

Iucdvwig i. bis in unsere Jüngsten Tage unbeirrbar hinzieh

Hier sprechen Dokumente und hier sprechen Tatsachen,

die große sondernummer
des

Mluſtrierfer Beobachter
hat einen Umfang von 48 Selten und dazu 5 mehrfarbige
Karten: Frankreich (72 x 55 cm) Mittelmeerländer u. Donau
raum (5234 cm) Vorderasſen u. Nordostägypten (24 x 55 cw)

Bei Jedem Zeitungsneneierſ rür 50 Pfennig ernsittten

t53
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Viehiſche Behandlung deutſcher Frauen
in franzöſiſchen Konzentrationslagern
Brüſſel, 10. Juli. Mehrere hundert

Frauen und Kinder, die zu Beginn des
Feldzuges im Weſten in die ſüdfranzöſiſchen
Konzentrationslager verſchleppt worden
waren, ſind jetzt wieder in Brüſſel einge
troffen.

Unter ihnen befinden ſich 55 reichs
deutſche Frauen und Kinder, die
im Lager von Gurs in den Pyrenäen feſt
gehalten worden waren. Sie berichten über
die unglaubliche und unmenſchliche Behand
lung, die ihnen dort zuteil wurde. Unter
den Gefangenen befanden ſich ſelbſt kleine
Kinder im Alter vonein und zwei
Jahren, ſchwangere Frauen ſowie
Greiſinnen von über 70 Jahren,
die vhne jede Rückſicht mitgeſchleppt worden
waren. Schon vor der Abfahrt von Brüſſel
wurden den Frauen alle Schmuckſtücke und
Wertſachen abgenommen.

Sie wurden dann im Viehwagen auf
einer achttägigen Fahrt nach Gurs gebracht.
Einigen Frauen, die unterwegs ſchwer er
krankten, wurde von den Franzoſen jede
ärztliche Hilfe verweigert. Mehrere Tage

lang waren ſie ohne Waſſer und ohne Nah
rung. Als eine der Frauen nach Waſſer
verlangte, wurde ihr von dem Gendarm ein
Fußtritt in den Leib verſetzt. Meh
rere Male wurden ſie mit Erſchießungen
und Verſtümmelungen bedroht.

Während der ganzen Fahrt waren in
jedem Viehwagen 55 bis 60 Frauen
und Kinder, die nicht einmal genügend
Platz zum Liegen oder Sitzen hatten, zu
ſammengepfercht. Jn einem der Zwiſchen
lager in Südfrankreich verlangte eine Frau,
die ein Kind erwartete, die Hilfe des Roten
Kreuzes. Darauf wurde ihr geantwortet:
„Für deutſche Frauen iſt das
Rote Kreuz nicht da.“

Jm Lager von Gurs wurden die deut
ſchen Frauen und Kinder nach einiger Zeit
von den übrigen Gefangenen, unter denen
ſich auch viele Belgierinnen befanden, ge
trennt und in einer Strafbaracke unterge
bracht. Unter fürchterlichen hygieniſchen
Zuſtänden mußten ſie mehrere Wochen in
dieſer Strafbaracke, die halb im Sumpf ſtand
und völlig verſchmutzt war, verbringen.

Der Bericht des OKW.

14 Schiffe verſenkt und beſchädigt
Erfolgreiche Angriffe der deulſchen Luftwaffe in England

Berlin, 10. Juli. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein U-Boovt meldet die Verſenkung von
35 187 BRT. feindlichen Handelsſchiffs
raumes.

Durch Luftangriffe gegen Eng
land wurden vor der Oſt und Südküſte
ein Vorpoſtenbovot ſowie drei Handelsſchiffe
mit einer Geſamttonnage von 26000
Bruttoregiſtertonnen verſenkt,
zehn weitere Handelsſchiffe ſchwer beſchädigt
und teilweiſe in Brand geſetzt. Treffer in
Tanklagern der Flugplätze von Pembroke
und Jpſwich ſowie in den Rüſtungswerken
von Norwich, Leeds, Tilbury und Swanſea
verurſachten Brände und Exploſionen. Ueber
dem Kanal kam es mehrfach zu Luft
kämpfen zwiſchen deutſchen und britiſchen
Jägern, bei denen der Gegner ſtarke
Verluſte erlitt.Wie bereits durch Sondermeldung be

kanntgegeben wurde, verſuchten zwölf bri
tiſche Bombenflugzenge des Muſters Briſtol
Blenheim den Flugplatz von Stavanger
Sola anzufliegen. Sämtliche angreifenden
britiſchen Flugzeuge wurden vor Erfüllung
ihres Auftrages abgeſchoſſen, Verluſte an
deutſchen Flugzeugen ſind hierbei nicht ein
getreten.

Jn der letzten Nacht griffen feindliche
Flugzeuge wiederum in Holland, Nord und
Weſtdentſchland nicht militäriſche Ziele an,
ohne weſentlichen Schaden anzurichten. Die
Geſamtverluſte des Gegners betrugen
geſtern 29 Flugzeuge, darunter ein Sunder
land-Flugboot. 28 Flugzeuge ſind im Luft
kampf, ein Flugzeug durch Flak abgeſchoſſen.
Drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Jn der Nacht vom 8. zum 9. Juli wurde,
wie nachträglich bekannt wird, ein britiſches
Flugzeng durch Nachtjäger über der Deut
ſchen Bucht abgeſchoſſen.

Der italienische Wehrmachisberieht-

Bomben auf engliſche Kriegsſchiffe
Italiens Luftwaffe und Flokke im Angriff Erfolgreiche Aklionen

Rom, 10. Juli. Der italieniſche
Wehrmachtsbericht vom Mittwoch hat
folgenden Wortlaut: Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Luftaufklärung hatte am 8. Juli an
gezeigt, daß engliſche Seeſtreit-
kräfte in drei Gruppen, beſtehend u. a.
aus einigen Schlachtſchiffen und Flugzeug
trägern, ſich zwiſchen der Jnſel Kreta und
der nord afrikaniſchen Küſte in Fahrt nach
Weſten befanden.

Eine weitere Beſtätigung wurde kurz
darauf von einem unſerer UBovote gegeben,
das einen feindlichen Zerſtörer torpediert
und verſenkt hat.

Unſere Luftwaffe ſtieg ſofort von ihren
Stützpunkten auf und unternahm während
des ganzen Tages unermüdlich auf den
feindlichen Verband wiederholte und recht
wirkſame Bombenangriffe. Einige Schiffe
wurden getroffen und erlitten unter deutlich
zu beobachtenden Bränden an Bord ernſt
haften Schaden. Es wird angenommen, daß
ein Schiff, wahrſcheinlich ein Schlachtſchiff,
verſenkt worden iſt. Alle unſere Flugzeuge
ſind bis auf ein einziges zurückgekehrt, das
auf griechiſchem Boden mit unverletzter Be
ſatzung landen mußte.

Der engliſche Flottenverband hat trotz
ſeiner verringerten Stärke die Fahrt fort
geſetzt und machte den Eindruck, daß er einen
Angriff im mittleren Mittelmeer beabſich
tige, um eines unſerer wichtigen Küſten
zentren von See aus und zur Luft anzu
greifen. Jnſolgedeſſen iſt ein ſtarker Ver
band unſerer Flotte in See gegangen, um
dieſen Verſuch zu verhindern.

Am ſpäten Nachmittag des 9. Juli gelang
es unſerer Flotte trotz ungünſtiger Sicht
verhältniſſe, die die Luftaufklärung erſchwer
ten, mit dem Feind im Jo niſchen Meer
in Fühlung zu treten, während bedeutende
Luftſtreitkräfte ihre Aktion unterſtützten.

Nach einem kurzen ſcharfen Feuergefecht
hat der Feind auf ſeine Abſichten verzichtet
und ſich nach Südoſten entfernt. Eine ein
zige italieniſche Flotteneinheit iſt getroffen
worden. Der Schaden wird in wenigen
Tagen behoben ſein. Bei dem Kampf ſind

29 Mann der Beſatzung getötet und 69 ver
wundet worden.

Die Luftwaffe hat trotz ſtärkſter Flakab
wehr den Feind bis in die ſpäten Abend-
ſtunden verfolgt, ohne ihn zur Ruhe kommen
zu laſſen. Einige ſeiner Schiffseinheiten
ſind wiederholt mit Bomben ſchweren
Kalibers getroffen worden. Unſer Torpedo
jäger „Zeffiro“ wurde verſenkt, doch iſt die
Beſatzung gerettet. Eines unſerer U-Bopte
iſt nicht an ſeinen Stützpunkt zurückgekehrt.

Ein weiterer engliſcher Flot-
tenverband wurde ebenfalls am 8. Juli
von Gibraltar mit nordöſtlichem Kurs kom
mend, erkundet. Er wurde am 9. Juli von
unſerer Luftwaffe ſüdlich der Balearen feſt
geſtellt und den ganzen Tag über von un
ſeren Fliegern heftig und mit ſtärkſtem Er
folg bombardiert. Drei unſerer Flugzeuge
ſind nicht an ihren Ausgangspunkt zurück
gekehrt.

Aufn.: P. :Lange-Weltbild
Ueber einen Gebirgssee bei Narvik

Gebirgsjäger setzen in Schlauchbooten über einen Gebirgssee in der Gegend von Narvik

Aufn. Schirner, Zander
Zum neuen Pirat enakt der Briten

Im Hafen von Dakar wurde das neueste und größte französische Schlachtschiff „Richelieu“
von britischen See- und Luftstreitkräften angegriffen und versenkt

Jeder Parkeigenoſſe Vorbild
Der Erfolg der welkanſchaulichen Volkserziehung

Von Haupitbefehlsleiter Frie dich Schmicdkt,
leſfer des Haupfschuſungsamfes der NSDAP.

Der Führer hat in den letzten Jahren
auf den Reichsparteitagen oder in ſeinen
Neujahrsbotſchaften immer wieder heraus
geſtellt, daß es die Aufgabe der NSDAP. ſei,
den deutſchen Menſchen zum National-
ſoziglismus zu erziehen; die letzten Monate
beweiſen, in welchem Ausmaße die NSDAP.
dieſe Erziehung des deutſchen Volkes ſchon
vollzogen hat, in welchem Ausmaße auch
gerade die deutſche Wehrmacht dieſer Er
ziehungsaufgabe am deutſche Volke zu dienen
vermochte.

Dieſes Erziehungswerk am deutſchen
Volke iſt in erſter Linie eine Leiſtung der
geſamten Partei und aller ihrer Organe.
Es iſt natürlich, daß im Rahmen dieſes Er
ziehungsauftrages der NSDAP. den Schu-
lungsmännern der Partei ein. beſonderer
Auftrag zufiel und auch in Zukunft zu fal
len wird. So wurden ſeit Jahren durch den
geſamten Schulungsapparat der Partei die
Grundwiſſenſchaften der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung allen Parteigenoſſen
vermittelt. So wurden beſtimmte Haltungs-
prinzipien immer wieder herausgeſtellt
und unterſtrichen. So wurde im höchſten
Maße die Bereitſchaft zum Kampf und zum
Einſatz als letzte männliche Tugend gelehrt
und gefordert.

Vor den Schulungsmännern der Partei
ſtand auch während des Krieges die zwin-
gende Verpflichtung, Schulungs- und Erxr-
ziehungsarbeit in der Parteigenoſſenſchaft
weiterzuführen. Das konnte nur durch

Die Fronkreiſe Graf Cianos
In Lille und an der flandriſchen Küſte Beſuch der MRaginok Linie

Rom, 10. Juli. Der im Geleit des Außen-
miniſters Graf Ciano mitreiſende Sonder-
berichterſtatter der Agenzig Stefani gibt
einen eingehenden Bericht über den Verlauf
des Beſuches des zweiten Tages in den weſt
lichen Kampfgebieten.

Der Außenminiſter traf in Lille an
Bord einer Ju 52 ein und wurde dort von
Generalleutnant Loerzer empfangen. Die
Fahrt ging ſpäter weiter entlang der flan
driſchen Küſte, wo ſich der letzte Wider
ſtand eines geſchlagenen Feindes in dieſem
Abſchnitt abſpielte, der von den deutſchen
Truppen eingeſchloſſen war. Der Sonder-
berichterſtatter gibt dann eine eingehende
Schilderung des ganzen Kampfgeländes und
beſchreibt ausführlich die Zerſtörungen in
Dünkirchen und die ungeheure Wirkung der
Stukas. Anſchließend erfolgte ein Aufent
halt in La Panne, wo Ciano von der Be
völkerung und den Beſatzungstruppen er
kannt wurde und Gegenſtand lebhafter
Sympathiekundgebungen war. Die Rück
kehr erfolgte von Lille aus im Flugzeug.

An anderer Stelle des Berichts wird nach
einer ausführlichen Darſtellung des ſtrate
giſchen Aufbaus der Maginot- Linie
geſagt, daß die Franzoſen in der erſten Ver
tkeidigungslinie eine breite Lücke gelaſſen
hätten, in der Hoffnung, daß der Gegner
dort eindringen und dann von ihnen in die
Zange genommen bzw. eingeſchloſſen
werden könne. Die Deutſchen ſeien aber
nicht in dieſe Falle gegangen, ſondern hätten
im Gegenteil das Manöver des Gegners er
kannt. Es ſei ihnen darüber hinaus ge
lungen, gerade hier mit einigen Divifſionen
die erſte Verteidigungslinie zu durchſtoßen
und damit das Schickſal der ſämtlichen
übrigen Abſchnitte der Maginot-Linie der
größten Gefahr auszuſetzen. Mit der Um
faſſung ſei das tatſächlich geſchehen und die
anſchließende zweite wirkliche Maginot-Linie
auf der Höhe von St. Avold ſei faſt ohne
Kampf vom Rücken her genommen worden.
Der folgende Abſchnitt ſei vor allem ein
Beweis für die mathematiſche Zielſicherheit
der deutſchen Sturzkampfflieger.

Ueberwindung der größten Schwierigkeiten

geſchehen, denn wie alle anderen Partei
genoſſen. griffen alle wehrpflichtigen Männer
der Schulungs- und Erziehungseinrichtun
gen der Partei zur Waffe; die Schulungs-
ſtätten von den Ordensburgen bis zu den
Kreisſchulen wurden für die Zwecke der
Wehrmacht, als Lazarette oder Geneſungs
heime, zur Verfügung geſtellt.

Trotzdem iſt es gelungen, mit Hilfe der
verbliebenen Politiſchen Leiter eine ſyſte
matiſche politiſche Schulungs- und Er-
ziehungsarbeit der Partei wieder einzu
leiten. So wurden in den letzten Monaten
überall Gau-, Kreis und Ortsgruppen-
Schulungsappelle durchgeführt. Die an die
Stelle der eingerückten Politiſchen Leiter
tretenden Parteigenoſſen wurden für ihre be
ſonderen Kriegsaufgaben ausgerichtet. Es
wurden Richtlinien und Anleitungen ge-
geben für die Betreuung der aus den je-
weiligen Hoheitsgebieten eingerückten Sol-
daten. Weiter wurden Anweiſungen gegeben
für die erzieheriſche, politiſche Betreuung
der Parteigenoſſen und Volksgenoſſen in der
Heimat.

Jn den Betrieben wurden durch Be
triebsgppelle und Schulungsappelle die
ſchaffenden Deutſchen aufgerüttelt und ihnen
das Bewußtſein übermittelt, daß ihre Arbeit
notwendiger Frontdienſt iſt. Schulungs-
material wurde bis in die Ortsgruppen zur
Verteilung gebracht, in dem über die
Gründe, Vorausſetzungen und Notwendig-
keiten dieſes Krieges und über die Abſichten
unſerer Gegner Aufſchluß gegeben wurde.

So trat in der geſamten Partei neben
die Aufklärungs- und Führungsaufgabe eine
intenſive politiſche Erziehung und Führung
der Politiſchen Leiter und Parteigenoſſen
ſchaft der NSDAP.

Wenn ſich nun in dieſen Sommer-
monaten die geſamte Parteigenoſſenſchaft in
ihrer Freizeit für alle Wirtſchaftsaufgaben,
z. B. die Erntehilfe, einſetzt, ſo wird, ſoweit
die. Vorausſetzung überhaupt noch gegeben
iſt, durch die Schulungsmänner der Partei
eine fortlaufende eingehende Unterrichtung
und Ausrichtung durchgeführt, denn neben
dem Einſatz im Alltag muß über die Partei
dem deutſchen Volke immer wieder die
Größe und Schickſalhaftigkeit dieſes Krieges
vor Augen geführt werden. Es muß der
Parteigenoſſenſchaft immer wieder die Kraft
gegeben werden, es als Soldaten des Füh-
rers durch Leiſtungsbereitſchaft und Einſatz
der kämpfenden Truppe gleichzutun.

Die Parteigenoſſenſchaft muß aus dieſer
politiſchen Erziehung heraus die Verpflich
tung auf ſich nehmen, der geſamten deutſchen
Volksgenoſſenſchaft Beiſpiel und Vorbild zu
ſein. Sie muß innerlich mit dem Plan und
Wollen des Führers ſo verbunden werden,
daß die Volksgenoſſenſchaft zu jeder Zeit
und in allen Fragen vertrauensvoll zu ihr
kommen kann.
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kan als Aufmarſchgebiet gegen Deutſchland
4. Veröffentlichung aus Frankreichs Geheimalten Wie die Türkei von den Weſtmächten geprellt wurde

Berlin, 10. Juli. Aus dem demnächſt
erſcheinenden, vom Auswärtigen Amt her
ausgegebenen 6. Weißbuch veröffentlichen
wir heute folgende Dokumente:

Dokument Kr. 21
Weygand verlangt ſchnelle Aktion

Bericht des Generals Weygand an den fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Daladier vom
9. Dezember 1939.

Eine Jntervention der Alliierten iſt un
ter zwei verſchiedenen Geſichtspunkten zu
betrachten, unter den politiſchen und den
militäriſchen:

1. Frankreich und England haben Grie-
chen land und Rumänien ihre Garantie
gegeben. Sie haben mit der Türkei einen
Beiſtandsvertragg und ein Militär-Abkom-
men unterzeichnet. Ein deutſcher Angriff
auf dem Balkan würde ſie zum Eingreifen
nötigen.

2. Deutſchland kann ſich wahrſcheinlich
ſehr ſchnell veranlaßt ſehen, auf dem Bal
kan die Initiative zu ergreifen, und zwar
wegen der Notwendigkeit, von dort her Oel
und andere Erzeugniſſe zu beziehen, an
denen es ihm fehlt, ſowie guch um einen
militäriſchen Erfolg zu erzielen. Denn das
Preſtige des Regimes verlangt einen
ſolchen Erfolg.

3. Deutſchland und die Weſtmächte ſtehen
ſich auf einem Schlachtfeld von begrenzter
Ausdehnung gegenüber, das auf beiden Sei
ten mit guten Truppen dicht beſetzt iſt, deren
Abwehrkraft auf das höchſte geſteigert wird
durch die machtvolle Organiſativn, auf die
ſie ſich ſtützen. Dieſe Front bietet für ſich
allein, wenn ſie nicht durch irgendein ander
weitiges Unternehmen erweitert wird, wenig
Ausſichten auf entſcheidende Manöver oder
Aktionen. Und doch iſt zur Er
reichung der Kriegsziele derAlliterten ein voller unſtreitiger militäriſcher Sieg notig.

Bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge
kann in Europa nur der Balkan-
HKriegsſchauplatz die Möglichkeit gün
ſtiger Ereigniſſe bieten, ſei es durch die Zer
mürbung, die die Eröffnung einer neuen
Front für den Gegner bedeuten würde, ſei

es durch einen erfolgreichen Umgehung s-
angriff auf ſeine lebenswichtigen
Prvdukte.

4. So kann es ſein, daß ein Eingreifen
der Weſtmächte auf dem Balkan ſich auf
kurze Sicht als unumgänglich nötig erweiſt.
Und andererſeits kann ein ſolches Eingreifen
ein bedeutender Erfolgsfaktor ſein, wenn es
rechtzeitig und kraftvoll vorbereitet und
unternommen wird. Wir können alſo, in
dem wir die Verteidigung unſerer Verbün-
deten auf dem Balkan ſicherſtellen und
Deutſchland den Weg zum Mittelmeer und
zum Schwarzen Meer ſperren, damit zugleich
unſerer Strategie neue Ausſichten eröffnen.

5. Wegen der bedeutenden Friſten, die
zur Vorbereitung und Durchführung einer

Starkwirksom, gegen Zahn-
steinonsatz, zahnfeisch-
kräftigend, mikrofein, F.
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militäriſchen Jntervention der Alliierten
auf dem Balkan erforderlich ſind, ſtellt ſich
eine ſolche Jntervention ganz verſchieden
dar, je nachdem, ob es eine vorbeugende
Maßnahme darſtellt ver nur einen Gegen
ſchlag gegen eine Offenſive des Gegners J
letzteren Falle iſt es unausbleiblich, daß die
Jntervention nachhinkt, daß man uns zu
vorkommt, und daß wir außerſtand ſind, un
ſere Verpflichtungen gegenüber Rumänien
und Griechenland zu erfüllen, und daß wir
Deutſchland am Schwarzen Meer und am
Aegäiſchen Meer auftauchen ſehen. Gehen
wir dagegen unſererſeits mit der Inter
vention voran, ſo bringen wir damit zwei
entſcheidende Faktoren auf unſere Seite:
die Zeit und die Jnitiative.

Das ſind die entſcheidenden Faktoren für
den Entſchluß zu einer Jntervention auf
dem Balkan.

Es wäre aber verhängnisvoll, zu glau
ben, daß mit dem Entſchluß zu dem
Unternehmen die Frage bereits gelöſt ſei.
Jm Gegenteil, dann beginnt eine Zeit
intenſiver diplomatiſcher und militäriſcher
Tätigkeit. Wir treten dann in das
Stadium der Durchführung, und die Duali-
tät dieſer Durchführung iſt allein aus
ſchlaggebend für den Erfolg.

Es iſt deshalb zu prüfen, wie ſich die
politiſche und militäriſche Durchführung
dieſer Jntervention darſtellt. (Es folgten
nun eine eingehende Ausführung Weygands
über die diplomatiſche und militäriſche Vor
bereitung der Aktion. Die Aufzeichnung
ſchließt dann mit den Worten:)

„Wenn Frankreich und Großbritannien

fortfahren, im Nahen Oſten eine Politik der
Enthaltung zu führen, ſo werden ſie außer
ſtande ſein, ihren Verpflichtungen gegen
über denjenigen Nationen nachzukommen,
denen ſie ihre Garantie gegeben haben. Sie
werden mit anſehen müſſen, wie der
Balkanblock, der eine Macht von
90 Diviſivnen darſtellt, aus einander-
fällt. Sie ſetzten ſich dem Wagnis aus,
die Möglichkeit der Schaffung einer neuen
Verteidigungsfront zu verlieren, die vor
ausſichtlich für Deutſchland eine ſichere Auf
reibung bedeutet und vielleicht Ausgangs
punkt für entſcheidende Aktionen ſein wird.

Hieraus folgt der Vorteil, den eine
alliierte Jutervention auf dem Balkan
bietet, allerdings unter der ganz weſent
lichen Bedingung, daß die Unternehmung
ohne jedes Zögern und mit allen erforder
lichen Mitteln durchgeführt wird.

Vom Standpunkt der allgemeinen
Kriegsführung aus ergeben ſich aus der
Paſſivität lediglich Schäden moraliſcher und
materieller Natur. Aus der Aktion aber
alle Vorteile.“

gez. Weygand.

Das Dokument Nr. 22 iſt ein Telegramm
des berüchtigten franzöſiſchen Botſchafters
in Ankarg, Maſſigli, an Daladie r
vom 12. Februar 1940, in dem dieſer auf die
glltürkiſche Jdee im Kaukaſus eingeht und
dieſe als ein Mittel bezeichnet, um die
türkiſch ruſſiſchen Beziehungen zu ſtören.

Dokument r. 23 ne le bar
Telegramm Maſſiglis an Daladier vom 1. April 1940

Telegramm
Ankara, den 1. April 1940.
Eingangen durch Kurier am 6. Mai um 12 Uhr.
Nr. 680.

Streng geheim!

Der engliſche Botſchafter wurde vom
Foreign Office am 26. März gebeten, ſeine
Anſicht über die vermutliche Haltung der
türkiſchen Regierung im Falle eines
interalliierten Angriffs auf Baku
mitzuteilen.

In Abweſenheit von Hughes Knatchbull
Hugeſſen, der damals auf Urlaub war, ant
wortete der Geſchäftsträger am 27. März
durch eine Mitteilung, die ſich folgender
maßen zuſammenfaſſen läßt:

1. Die Haltung der türkiſchen Regierung
hat inſofern einen Fortſchritt gemacht, als
die Regierung die Möglichkeit eines
Defenſivkrieges gegen Sowjet-
rußland ins Auge faßt, aber noch nicht
bereit iſt, mit den „Alliierten“ die Vor
bereitungen einer Offenſive zu be
ſprechen.

2. Die Türkei würde über einen Kriegs
plan gegen Rußland nicht verhandeln, be
vor ſie ſich mit den Alliierten über die Mög
lichkeit eines Krieges gegen Jtalien
geeinigt hätte.

3. Die Türkei wird in einen Krieg
gegen Rußland vor Sommerende
nicht eintreten können und damit auch
nur unter der Bedingung, daß ſie weiteſt
gehende Hilfe erhält.

4. Es iſt daher vorauszuſehen, daß die

entgegenſtellen würde,

ſtehenden Offenſivaktion der Alli-
ierten gegen Baku ablehnen
würde und ſich energiſch einer ſolchen Aktion

wenn ſie die Be
nutzung türkiſchen Hoheitsgebietes mit ſich
brächte. Es iſt anzunehmen, daß ſie ſogar
die etwaigen Rückwirkungen eines An
griffes, bei dem ihr Hoheitsgebtet nicht be
nützt würde, befürchtet.

Wenn einmal ihre Vorbereitungen beendet und die Pläne bezüglich Jtaliens mit
den Alliierten in Einklang gebracht ſind,
würde die Türkei nicht ohne Vergnügen
an einem interalliierten Angriffigegen
Baku über iraniſches Hoheitsgebiet teilnehmen und ſich dafür
nicht lange bitten laſſen. Es wärejedoch notwendig, die türkiſche Regierung zu
befragen und ihr Einverſtändnis vor dem
Beginn eines Angriffes zu erwirken, der die
Ueberfliegung der Türkei mit ſich brächte.

Eure Exzellenz können feſtſtellen, daß die
britiſchen Anſichten in weitem Maße mit
denen meines Telegramms Nr. 661 über
einſtimmen.

Die im 8 3 dargelegte Anſicht über den
Zeitpunkt, zu dem die Türkei bereit wäre,
in den Krieg zu treten, wird von meinem
Militärattaché als zu peſſimiſtiſch angeſehen.

Andererſeits verbleibe ich im Gegenſatz
zu der Anſicht meines Kollegen und wegen
der in meinen Mitteilungen präziſierten
Gründe bei der Anſicht, daß es ein taktiſcher
Fehler wäre, ausdrücklich um die Zuſtim
mung der Regierung von Ankara für eine
Operation zu bitten, die die Ueberfliegung

kiſche Regierung halbamtlich davon in
Kenntnis geſetzt wird.

Dokument Kr. 24
Die Türkei ſollte geprellt werden
Telegramm des franzöſiſchen Botſchafters in
London an Reynaud.

Telegramm
Geheim!

London, den 31. Mai 1940, 17.15 Uhr.
Eingegangen am 31. um 18.52 Uhr.

Jch beziehe mich auf meine Telegramme
Nr. 2088 bis 2041 und auf Jhre Telegramme
Nr. 2171 bis 2175 und 2201 bis 2202.

Jch habe dem britiſchen Auswärtigen
Amk Jhre letzten Weiſungen an Herrn
Maſſigli zur Kenntnis gebracht bezüglich
der Haltung, die die türkiſche Regie
rung einnehmen ſoll, falls Jtalieneinen Konflikt zwiſchen ſich und den
Alliierten provoziert. Die Weiſungen
ſtimmen nach hieſiger Anſicht mit der Ein
ſtellung überein, die die britiſche Regierung
ſelbſt in Vorausſicht eines italieniſchen An
griffs auf die Alliierten (mein Telegramm
Nr. 2140 vom 26. Mai) der Türkei gegen
über eingenommen hat. Unter dieſen Um
ſtänden halten Lord Halifax und ſeine Mit-
arbeiter es für das beſte, an den Weiſun
gen feſtzuhalten, die Sie Knatchbull
Hugeſſen bereits erteilt haben.

Dieſe Weiſungen ſind jedoch ſchon in
einem wichtigen Punkt abgeändert worden.
Die Worte „und, wie in Ausſicht genom-
men, den Dodekanes beſetzen“, ſind
geſtrichen worden.

Der britiſche Botſchafter in Ankara iſt
Havon in Kenntnis geſetzt worden, mit der
Bitte, den Eingang dieſer neuen Jnſtruk
tion zu beſtätigen. Ebenſo iſt ihm mitgeteilt
worden, daß ſein franzöſiſcher Kollege (ſehr)
wahrſcheinlich eine entſprechende Jnſtruk
tion erhalten würde. Die britiſche Regie
rung (hat) beſchloſſen, jede Erwähnung des
Dodekanes zu ſtreichen, damit die Türken
nicht dadurch verankaßt werden, ſchon vor
her einen militäriſchen Beiſtand der
Alliierten) zu fordern, den dieſe unter den
augenblicklichen Umſtänden nicht zu leiſten
(in der Lage) ſind.

Ich glaubte, dem britiſchen Auswärtigen
Amt ſagen zu können, daß die franzöſiſche
Regierung, um Zeit zu gewinnen, davon
abſehen würde, über dieſe Auffaſſung zu
disküutieren, und daß ſie Herrn Maſſigli die
gleichen IJnſtruktionen ſchicken würde, die
morgen früh ſein engliſcher Kollege erhalten
wird. Allgemein geſprochen, ſind die Mit
arbeiter von Lord Halifax ebenſo wie wir
der Anſicht, daß die türkiſche Regierung von
Anfang des Konfliktes an eine (völlig) un
zweideutige Haltung einnehmen muß. Ob
gleich den Botſchaftern in Ankara ein ge
wiſſes freies Ermeſſen zugeſtanden wird,
glaubt man unter dieſen Umſtänden hier
nicht, daß die Türkei den Alliferten alle die
Dienſte leiſten kann, die in dem Dreierpakt
mit ſeinen Verpflichtungen vorgeſehen ſind,
und daß ſie unſere Streitkräfte zu Lande,
zur See und in der Luft unterſtiüten Fann,
ohne ihrerſeits Jtalien den Krieg zu er
klären.

Das Dokument Nr. 25 iſt ein Tele
gramm des franzöſiſchen Botſchafters in
Ankara, Maſſigli, an Reynaud und datiert
vom 1. Juni 1940. Maſſigli befürchtet
darin ein Abſpringen der Türkei,
wenn die Alliierten in der Dodekanes
Frage nicht bei der Staänge bleiben. Er
beſtellt ſich dann Nachrichten über den
militäriſchen Kräfteſchwund Deutſchlands

4. Es ghe eines winzigen Teiles ihres Landes mit ſich zur Förderung der alliierten Kriegspläne
an 25 Türkei eine Teilnahme an einer bevor bringt. Es müßte genügen, wenn die tür- im Balkan.
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auf ihn zu, riß die Hacken zuſammen und Goebbels, des Reichsleiters der DAF. und der Meiſter des Sudetenlandes Gilg, die imzHert J Pwebel meldete Dr. en und des Da gettaltet. v e e e eder Oberſt Herr Zeldwerel! Der Oberſt itung hat Reichskuturwalter Hat ne nene ver e t le engFeldwebel Wondraſchek hatte ſeinen Schon unterbrach ihn der geſtrenge Vor- Hinkel übernommen Reichsminiſter Dr. ver Dteltrager von 1935, erner Das Könige

Fe el Wondraſche geſetzte: Goebbels hat alle ſeiner Führung und iDienſt beendet und ging die Treppen der
Kaſerne hinunter. Fürſorglich knipſte er
den letzten Reſt eines Stäubchens von der
Uniform, blickte wohlgefällig auf ſeine ſtrah
lend geputzten Stiefel und pfiff, mit ſich und
der Welt zufrieden, ein luſtiges Soldaten
lied vor ſich hin. Obwohl ein ſehr guter
Vorgeſetzter, war er in manchen Dingen ein
großer Nörgler. Er konnte es nicht leiden,
wenn er auf der Ausgangsuniform eines
ſeiner Soldaten ein Stäunbchen bemerkte.

„Wie kann man denn mit einer ſo
mangelhaft gereinigten Uniform überhaupt
ein Vergnügen an der Freizeit haben?
Glauben Sie denn, Jnfanteriſt, daß es ein
Mädchen über ſich bringt, ſich beim Tan
an ſo einen ſtaubigen Kerl anzuſchmiegen
Das müßte höchſtens femand ſein, die auf
ſich nichts hält und mit ſo einem Geſchöpf
gibt ſich ein Soldat nicht ab. Das iſt mili
käriſche Ehrenſache. Verſtanden?“

Dieſe ſich vft wiederholenden Worte
wirkten bei der Mannſchaft Wunder. Won-
draſcheks Kompanie war die ſauberſte des
Regiments. Seine Soldaten ſahen aus, als
ob es keine Maſchinengewehre, ſondern nur
Staubſauger gäbe

Auch in anderer Beziehung war Feld-
webel Wondraſchek ein Pedant. Bei Mel
dungen durfte kein Wörtchen fehlen, das
laut Vorſchrift unbedingt zu einer militä-
riſchen Meldung gehörte.

„Ein Mann, ein Wort!“ predigte er
ſeiner Mannſchaft. Und wenn ein Wort
fehlt. biſt du kein Mann mehr. Abtreten!“

Als Feldwebel Wondraſchek die Stufen
vom erſten Stockwerk zum Eröogeſchoß
hin ſterging, trat einer ſeiner Soldaten

„Der Herr Oberſt! Verſtanden!“
Der Soldat klappte erneut die Hacken zu

ſammen:
„Der Oberſt
Das war dem Feldwebel zuviel.
„Der Herrrrr Oberſt!“ brüllte er.
Der Soldat klappte beinahe zuſammen,

Wondraſchek ſah ihn drohend an. „Los!“
kam es wie Donnergrollen von ſeinen
Lippen, „Eine vollſtändige Meldung will ich
hören!“

Da ſtellte ſich der Soldat in ſeiner
ſtrammſten Strammheit auf und meldete,
indem er wieder nach oben zeigte:

„Herr Feldwebel! Der Herr oberſteAbort iſt verſtopft.“ R. Weber v. Webenau,
Leicht übertrieben

Einmal erhielt der bekannte Kriegsmaler
Mattſchaß den Beſuch eines jungen Malers,

„Bitte, verehrter Meiſter, würden Sie
mir offen Jhr Urteil über mein neites Bild
ſagen Mattſchaß ſchaute das Bild von
vben und unten, von rechts und links an,
tat ein paar mächtige Züge aus ſeiner
Pfeife und ſagte ſchließlich:

„Na, wiſſen Sie, junger Mann: So
ſchrecklich wie Sie den Krieg da malen, war
er nun wirklich nicht!“
Soldaten ſind das ſchönſte Publikum!“

Monatlich 15 000 Veranſtaltungen
im Rahmen der Truppenbetrenung

Das nationalſozialiſtiſche Werk der
Truppenbetreuung wird in Gemeinſchafts
arbeit des Reichspropagandaminiſters Dr.

immer

Obhut anvertrauten deutſchen Theater mit
all ihren Künſtlern, alle größten Orcheſter,
alle bekannten Soliſten unſeres ſo wert
vollen Muſiklebens, die geſamte Organi-
ſation der Gaufilmſtellen der NSDAP., die
Inſtitutionen des deutſchen Schrifttums, alle
Dirigenten, Regiſſeure, alle Artiſten reſtlos
zum Einſatz vor den Soldaten zur Ver
fügung geſtellt, ſo daß die NSG. „Kraft
durch Freude“ den Kameraden des Heeres,
der Luftwaffe, der Marine und beſonders
jenen in den Lazaretten mongtlich durch
ſchnittlich bis zu 15 000 Veranſtaltungen jed
weder Art zu bieten vermochte.

Bis zu 7000 Künſtler wurden bisher
monatlich zuſätzlich vor der Truppe ein
geſetzt, Spielgemeinſchaften, Theater
enſembles, Orcheſter, unter ihnen die Phil-
harmoniker, kommen zu unſeren Soldaten
nach Dänemark, Hollagnd, Belgien und in
die beſetzten Gebiete Frankreichs, und

wieder bveſtätigen die Künſtler:
„Soldaten ſind unſer ſchönſtes Publikum.“

Großdeulſche Schachmeiſterſchaft
in Bad Heynhauſen

Die diesjährige Schachmeiſterſchaft von Groß
deutſchland, die der Großdeutſche Schachbund in den
Tagen vom 4. bis 18. Auguſt in Bad Oeynhauſen
austrägt. verſpricht ſehr ſpannend zu werden. Nach
vielen Ausſcheidungen ſteht die Beſetzung des End
kampfes nahezu feſt. Von beſonderem Jntereſſe iſt
die erſtmalige Teilnabhme der Meiſter Paul
Schmidt. früher Eſtland, und Theodor Regedzinſki,
früher Polen, die jetzt als Volksdeutſche im Groß
deutſchen Gebiete anſäſſig ſind. Bereits zum zwei
ten Male kämpfen mit der Oſtmarkmeiſter Lokvenc

berg) und Dr. Rödl (Nürnberg), die Sieger in
den Landesmeiſterſchaften von 1929 und 1931. Jns-
geſamt werden 16 Spieler den Kampf um die höchſte
deutſche Schachwürde während des Krieges auf
nehmen.

„So ſeid Jhr wirklich
Kulturhetze und Kulturzerfall in England

„So ſeid Jhr wirklich“, Kulturhetze und Kul
turzerfall in England, von Albert Dreetz und
Dietmar Schmidt. Verlag Wehrfront Alfred
Becker, Berlin W. 35.

Albert Dreetz' und Dietmar Schmidts
Buch „So ſeid Jhr wirklich“ iſt eine hiſtoriſch be
gründete, mit Dokumenten und Bildern der Gegen
wart belegte Anklageſchrift gegen England. Als
eine „Waffe im Kampf der Geiſter gegen die eng
liſche Herrſchaft der Kulturhetze“, bezeichnet es im
Geleitwort der Leiter der Abteilung „Beſondere
Kulturaufgaben“ im Reichsminiſterium für Volks
auſklärung und Propagganda, Hans Hinkel. Es
bringt uns einen knappen und klaren, dabei um
faſſenden Ueberblick über die Methoden der eng
liſchen Kulturhetze. Die wahren Ziele der Oxford-
Bewegung werden aufgezeigt, der Leſer bekommt
einen Begriff von der weitverzweigten, zumeiſt
ſehr harmlos getarnten Arbeit des „British
Couneil“, jenes „Kulturrates“, der angeblich die
britiſchen Beziehungen zu anderen Ländern pflegen,
in Wahrheit der ganzen Welt den britiſch-jüdiſchen
Stempel aufdrücken wollte. Kapitel, die „Engliſche
„Kunſt“ im Kriege“, „Engliſches Theaterelend“
überſchrieben ſind, ſchildern, wie mit Beginn des
Krieges das engliſche Kunſt und Kulturleben ein
jähes Ende fand und wie auf die kläglichen Reſte
des öffentlichen Lebens die Juden ihren zerſetzen
den, demoraliſierenden Einfluß ausüben. Führende
engliſche Köpfe kommen mit unbarmherziger, bei
ihren Landsleuten ſeinerzeit ungehört verhallter
u an den unhaltbaren engliſchen Zuſtänden zu

ort.
Ingeborg Ritter
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urnen Sport e
äin Länderſpiel und s meiſerſchaſten

Die Schwimmer des Sporkbereichs Mitte bei der „Deutſchen“ in Berlin

Sonntag für Sonntag ſtehen jetzt auf der
Speiſekarte des Sports erleſene Gerichte. Diesmal
wird uns ein Länderſpiel und nicht weniger als
drei Meiſterſchaften ſerviert, und dazu kommt die

roße Zahl von Alltagsſpeiſen, wie wir ſie alseher beanſpruchen zu können glauben.
Fußball und Schwimmen ſind es diesmal, die

das Programm beherrſchen. Jm Fußball gibt es
ein Länderſpiel gegen Rumänien in Frankſurt
a. M., dazu die Vorſchlußrunde und die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft zwiſchen dem S V Waldhof
und Schalke 04 in Stuttgart, zwiſchen Rapid
(Wien) und dem Dresdner SCin Wien. Man
weiß nicht, welchem dieſer drei Spiele man das
größere Intereſſe entgegenbringen ſoll, ſoviel Span
nung tragen ſie in ſich.

Die Schwimmer tragen ihre Kriegsmeiſter
ſchaften im herrlichen Schwimmſtadion in Berlin
aus. Nach zwölf Jahren iſt die Reichshauptſtadt
zum erſten Male wieder die Stätte für dieſe Titel
kämpfe, nachdem ſie 1928 zum letzten Mal hier aus
getragen worden waren. 238 Einzel- und 73 Mann
ſchaftsmeldungen ſind eingelaufen, es werden alſo
rund 300 Schwimmer und Schwimmerinnen auf
der Kampfbahn erſcheinen. Sie verteilen ſich auf
52 deutſche Städte und rund 90 Schwimmvereine.

Die Schwimmer und Schwimmerinnen des
Sportbereichs Mitte ſtnd in Berlin ebenfalls mit
ihren ſtärkſten Kräften vertreten. Die Hauptſtützen
bilden dabei die vor vierzehn Tagen in Leun a
ermittelten Bereichsmeiſter. Ein beſonders gutes
Meldeergebnis weiſt das Bruſtſchwimmen für
Männer über 200 Meter auf. 30 Schwimmer ſind
am Start, davon fünf Vertreter des Bereiches
Mitte, und zwar Schubert, Köhne, Dittrich (alle
Hellas Magdeburg), Konrad (Jena) und Gold (Er
furt). Die beſten Ausſichten hat dabei der Er
furter Gold

Zu der Meiſterſchaft über 100 Meter Kraul
liegen 28 Meldungen vor. unter ihnen als einziger
Mitte- Vertreter Perthes (Stillinge-Deſſau).
Ueber 400 und 1500 Meter Kraul ſind Nieder
geſſäß (Halle 96) und Ge her (SSV 05 Erfurt)
am Start. Gegen ſo ſtarke Konkurrenten wie Las-
kowski (Stettin) und Plath (Berlin) kommen aller
dings die Mitteldeutſchen nicht ganz mit, und ſie
werden ſich hier mit den Plätzen begnügen müſſen.
Jm 100-Meter-Rückenſchwimmen für Männer iſt
Europameiſter Schlauch (Poſeidon Erfurt) Titel
verteidiger.

Bei den Staffelkämpfen tritt nur der ſtärkſte
SchwimmSportverein des Bereiches Mitte, Hellas
Maadeburg, in den Vordergrund. Jn der Amal-
200-Meter-Bruſtſtaffel verteidigen die Magdeburger
ihren Titel gegen neun andere Mannſchaften Jn
dieſer Klaſſe iſt Magdeburg auch Deutſcher Meiſter
mit einer Zeit von 11:17,3 Minuten. Hellas hat
weiterhin noch Meldungen zu der 4mgal-i00-Meter-
Kraulſtaffel und der 400-Meter-Lagenſtgffel abge
geben. Zu letzterer kommen auch noch die Waſſer
freunde Jena. dung aus USA hat der amerikaniſche Rückenſchwim

Jn den FrauenWettbewerben ſtützt ſich der Be
reich Mitte in der Hauptſache auf ſeine bewährten
Kräfte von Nixe Magdeburg. Schümann (Nixe
Magdeburg) Sammler (Neptun Gera) und Schapttz
(Stillinge Deſſau) ſtarten über 100 Meter Kraul

in einem Feld von 25 Schwimmerinnen.
Zuſammen mit den Deutſchen Schwimmeiſter

ſchaften wird diesmal auch die Deutſche Waſſerball
meiſterſchaft ausgetragen 23mal iſt der Titel eines
deutſchen Waſſerballmeiſters ſeit 1912, als er zum
erſten Mal umkämpft wurde, ausgetragen worden.
luch im Kriegsjahr wollte man nicht darauf ver
zichten, wenngleich man ſich diesmal den beſon
deren Verhältniſſen anpaſſen und ein anderes Aus
ſcheidungsſyſtem wählen mußte. Aus den Vor
kämpfen ſind außer dem ſpielfrei geweſenen Titel
verteidiger Duisbürg 98 Und dem kampflos in die
Endrunde gelangten Brandenburgiſchen Meiſter
Weißenſee 96 noch München 99 und der Waſſerball
Veteran Hellas Magdeburg gekommen; ſie tragen
die Entſcheidung unter ſich aus.

Die dritte Meiſterſchaft des Tages tragen die
AmateurStraßenfahrer im Einerſtraßenfahren aus.
Mit Start und Ziel in Magdeburg haben die rund
50 Teilnehmer eine ziemlich ſchwierige Harzſtrecke
zu überwinden.

Mitte Leichtathleten in Jena
Jn Jena kommen am Sonnabend, 13. Juli, und

Sonntag, den 14. Juli, die Leichtathletik- Meiſter
ſchaften der Männer und Frauen des Bereiches
Mitte zur Durchführung. Noch iſt die Meldeliſte
nicht endgültig abgeſchloſſen, aber trotz der Be
engung durch die Kriegszeit finden wir auf der
Liſte der Männer und Frauen für alle leichtathle
tiſchen Diſziplinen bekannte Namen, die zur deut
ſchen Spitzenklaſſe zählen. Für die Laufſtrecken
haben natürlich neben dem zweifachen Olhmpia-
teilnehmer und Deutſchen Meiſter Syring (Witten
berg) auch ſeine Vereinskameraden Böttcher und
Lüders gemeldet, denen auf der Mittelſtrecke Wie
land (Halle) ein beachtlicher Konkurrent ſein wird.
Für Weit- und Dreiſprung haben Mähnert (Halle)
und Schwenke (Deſſau), die beide mit guten Aus
ſichten in den Kampf gehen. gemeldet. Jm Hoch
ſvrung wird die Jenger Garde mit Nacke und
Schlegel an der Spitze die Meiſterſchaft unter ſich
ausmachen.

Bei den Frauen erſcheinen die Rekordläuferin
Frau Prater Dempe (Weimar) und die zweifache
gkademiſche Weltmeiſterin Frl. Lopemann (Jena),
die zur Zeit im Hochſprung die Reichsbeſtleiſtung
hält. Ferner ſind Erika Junghanns (Naumburg),
IJrmgard Praetz (Salzwedel), Frl. Kalbe (Jena) ſo
wie Frl. Poehlert (Nordhauſen) ernſthafte Titel
anwärterinnen bei den Frauen.

Kiefer ſchwamm Weltrekord. Nach einer Mel

r

Fs Gunstlingst

Arbeit und Wirtſchaft

Gute Hackfruchternte steht bevor
Wie von zuſtändiger Stelle verlautet, iſt

die Anbaufläche für Hackbau-
früſchte im laufenden Jahre größer als je
zuvor. Die bisherige Entwicklung der Fel-
der läßt außergewöhnlich gute Ergebniſſe der Hackfruchternte er-
warten. Es kann daher damit gerechnet
werden, daß aus der bevorſtehenden Hack
frucht insbeſondere Kartoffelernte

ſehr erhebliche Mengen für Futter-
zwecke zur Verfügung ſtehen werden.

Demgegenüber iſt in den letzten Monaten ein
erheblicher Rückgang der tragenden
Sauen zu beobachten. Dieſe Entwicklung iſt im
Hinblick auf die knappe Futterverſorgungslage der
letzten Monate verſtändlich, ſie ſtimmt aber nicht
mit der Lage überein, die nach der neuen Hack
fruchternte zu erwarten iſt. Es iſt daher erforder-
lich, das genügend Freſſer in Erwartung der reichen
Futterernte bereitſtehen. Es müſſen alſo wieder
mehr Sauen zugelaſſen werden als bis
her. Für entſprechende Verwertung der Ferkel wird
in jedem Falle ſo Sorge getragen werden, das die
Wirtſchaftlichkeit der Sauenhaltüng gewährleiſtet iſt.

Mehr Gemüse aus deutseher Erzeugung
Am Obſt- und Gemüſemarkt iſt die Be

lieferung nicht nur mengenmäßig groß, ſondern auch
ſortenmäßig reichhaltiger geworden. Dabei iſt be
ſonders begrüßenswert, daß der Anfall aus der
heimiſchen Erzeugung in Auswirkung des Wet-
ters von Tag zu Tag ſtärker wird. Neben Sauer
kirſchen treten nunmehr Stachelbeeren und Johan-
nisbeeren in den Vordergrund. Heidelbeeren und
Gartenhimbeeren werden ebenfalls verſtärkt an die
Märkte herankommen. Ungariſche und belgiſche
Johannisbeeren, wie Pfirſiſche und Aprikoſen aus
Jtalien wurden gern von den Verbrauchern auf
genommen. Zitronen wurden wieder anteilmäßig

verteilt. Bei Gemüſe wurde das Marktbild
weſentlich beſtritten von Frühweißkohl und wir
ſingkohl. Dagegen haben die Lieferungen von
Tomaten aus der eigenen Ernte noch nicht zuge
nommen, und die Verſorgung muß hauptſächlich
aus Einfuhren von Holland und Jtalien beſtritten
werden. Grüne Bohnen und Erbſen nahmen den
Umfang der Vorwoche an. Kohlrabi kam aus eige
ner Erzeugung in vermehrten Mengen an die
Märkte, und auch Karotten ſind im Anſteigen be
griffen. Blumenkohl trat dagegen noch zurück.
Salataurken waren aus eigener Erzeugung wie aus
den Einfuhren zu kaufen, während die Beſchickung
von Lauchzwiebeln weitere Fortſchritte macht.

Kurze Wirtsehaftsumsehau

Warenaustauſch mit Schweden erweitert
Die ſeit dem 27. Juni in Stockholm geführten

Verhandlungen der deutſcheſchwediſchen
Regierungsaäusſchüſſe über laufende Fragen des
Warenverkehrs ſind am 10. Juli abge
ſchloſſen worden. Es iſt gelungen, eine weſent
liche Erweiterung des Warenaustauſches zu
vereinbaren,

Chemiſche Gemüſe Konſervierung verboten
Die gewerbliche Haltbarmachung von

Gemüſe mit chemiſchen Konſervie-
rungsmitteln ſowie der Vertrieb dexartig
hergeſtellter Erzeugniſſe iſt verboten worden-
Andererſeits iſt die gewerbliche Haltbarmachung von
ganzem oder geteiltem Obſt, Obſtpulpen und Obſt
mark mit Hilfe von Benzoeſäure, Eſtern ſowie
ſchwefliger Säure oder Ameiſenſäure nur noch zur
Herſtellung von Obſthalbfabrikaten zuläſſig.

„Weſtſchecks“ für die Räumungsgebiete
Um die Läger der Textileinzelhändler in den

geräumten Weſtgebieten beſchleunigt auf
zufüllen, hat die Reichsſtelle für Kleidung ange
ordnet, daß die Einzelhändler dieſer Gebiete be
vorzugt mit Spinnſtoffwaren beliefertwerden. Zu dieſem Zweck erhalten die Einzelhänd
ler der frei gemachten Weſtaebiete Punktſchecks mit
dem Stempelaufdruck „Weſt“. Die Herſteller und
Großhändler von Textilwaren ſind angewieſen,
Lieferaufträge auf Grund ſolcher ſogenannten Weſt
ſchecks bevorzugt vor allen ſonſtigen zivilen Jn
landsaufträgen auszuführen,

Reudener Ziegelwerke AG.
Die oHV der Reudener Ziegelwerke

AG., Reuden bei Zeitz, ſetzte die Stammaktiendivi
dende antragsgemäß auf 4 (9) v. H. feſt. Die vor
liegenden Aufträge ſichern für mehrere Monate volle
Beſchäftigung.

mer Adolph Kiefer über 100 Meter mit 1:04,7
Minuten einen neuen Weltrekord aufgeſtellt und da
mit ſeinen eigenen Rekord um eine Zehntel Sekunde
unterboten.

Jtaliens Großer Preis abgeſagt
t Der italieniſche Automobilſportverband gibt be
annt:

Aue Rechte Nachrichtenbüro Adolf Holzapfel. Berltn S 68, Wilhelmſtraße 128

27. Fortſetzung
Jch kämpfe gegen Lemuren. Seit Monaten
liege ich hier auf der Lauer gegen die
Friedenspartei und verliere Saft und Kraft
auf dem glatten Boden der Jntrigen. Du
haſt mir einmal gut geraten, Darja. Sage
auch jetzt, was ich tun ſoll.“

„Kehre zur Armee zurück.“
„Das wünſcht auch die Kaiſerin. Aber

gerade das will ich nicht. Wer ſoll den Krieg
gegen Zuboff verteidigen

Darja neigte ſich nah an ſein Ohr. Sie
flüſterte:

„Jch weiß mehr als du. Du weißt nur,
daß dein Stellvertreter Repnin am Kuban
30 000 Türken ſchlug. Dann gewann er die
große Schlacht bei Matſchin in Bulgarien.
Mit 40 000 Ruſſen ſchlug er 100000 Anhänger
des Propheten. Hüte dich, daß er nicht ſtärker
wird als du.“

Er richtete ſich auf. Sein Geſicht zeigte
Argwohn und Bosheit.

„Was weißt du?“ fauchte ev.
„Darjag weiß, daß Fürſt Repnin Voll

macht erhielt, auf eigene Fauſt Frieden zu
ſchließen.“
Er ſtieß ſie von ſich, daß ſie auf den Boden

fiel. Er ſprang auf, ergriff eine Damaſt
decke und zog ſie mit ihrer ſchweren Laſt
von Schüſſeln, Gedecken, Humpen, Gläſern
und Konfekt vom Tiſch. Er brüllte wie ein
Stier, ſchrie ſeinen Gäſten zu: „Hinaus!
Hinaus mit euch allen!“ und trat mit den
Stiefelſpitzen in die Spiegelſcheiben. Darja
lag ruhig im Krach und Geſplitter, im
Kreiſchen und Schreck der Gäſte und beob
achtete Potemkin wie ein Gewitter, das
fürchtbar, aber ſehr ſchön iſt. Als er erſchöpft
und keuchend, aber gelöſt, allein in der Mitte
des Bankettſaales ſtand, erhob ſie ſich ruhig,
ſchritt wiegend zu ihm, kegte ihren Arm um
ſeine Schulter und fragte:

„Wann reiſen wir?“
„Jch reiſe morgen früh. Du aber bleibſt

hier, um auch weiter von Herrn Zuboff zu
erfahren, was er im Schilde führt.“ Er
lächelte ſpöttiſch.
ihm, nicht wahr

Sie neigte demütig ihren ſchönen Kopf.
Tränen ſchimmerten in ihren verſchleierten
Augen.
„FJch tat es, weil ich dich liebe“, ſagte ſie

einfach.
„Und dafitr ſollſt du geſegnet ſein“, ſprach

er gerührt und küßte ſie.

Der Tod am Wege
Er raſte in einem gefederten und ge

polſterten Wagen nach Süden. Er wollte
dem Fürſten Repnin in Yaſſy die Haare
vom Kopf reißen. Ein wolfswütiger Grimm
arbeitete in ſeinen Nerven, zehrte an ſeinen

„Du weißt es doch von

Kräften. Am dritten Reiſetage ſchon fühlte
er ſich erſchöpft, elend, matt. Als er aber in
Yaſſy dem Fürſten gegenübertrat, brach noch
einmal die alte Potemkinſche Urgewalt durch.
Er ſchimpfte den Feldherrn einen Landes-
verräter und Dummkopf. Repnin, ſteil und
ſtolz vor ihm ſtehend, blieb kalt wie ein
Eisberg.

„Jch handle im Auftrage der Kaiſerin
Hier, bitte“, ſagte er und hielt dem Fürſten
Potemkin ſeine Vollmachten hin.

Potemkin ergriff die Papiere und zer
knüllte ſie voller Wut, warf ſie ſchnaufend in
die Zimmerecke. Rep
nin bückte ſich ge

Nach Rückſprache mit der Oberſten Nationalen

Sportbehörde für das deutſche Kraftfahrweſen
(ONS) ſind der für den 25. Auguſt nach Peſcara
angeſetzte 17. Große Preis von Ztalien ſowie die
17. Coppa Acerbo abgeſagt worden. Die ORNS hatte
Jtaliens Automobilſportverband davon in Kenntnis
geſetzt. daß eine deutſche Beteiligung diesmal nicht
möglich ſei.

Schmerz im Leib. Die Nieren bockten, das
Herz ſtockte, Schweiß drängte kalt auf ſeine
Stirn. Er ließ halten und ſchleppte ſich
ächzend bis zu einem Baum im Straßen
graben. So lag er und blickte in das vom
Herbſt gelichtete, bunte Blattwerk der Aeſte
und taſtete nach der rauhen Borke des
Stammes. Es war ein Apfelbaum. Der
Himmel war blau mit weißen Lämmchen-
wölkchen wattiert, ein ſanfter Wind ſtrich
durch die ſonnenfunkelnde Atmoſphäre und
warf einen Apfel neben ihn ins Gras. Er
ergriff ihn und biß in die buntwangige,
ſauer-ſüße Frucht. Dieſe Stunde gehörte
ihm noch. Herrgott, ich danke dir für dieſes
mein Leben. Es hat mich Armut, Ekel,
Elend und Erbärmlichkeit kennengelehrt.
Es war aber auch gefüllt mit Glanz, Reich-
tum, Macht, Liebe und Glück. Es war ſo
ſchön, daß mein Herz tanzt wie ein Tänzer,
wenn ich daran denke. Es war gut ſo. Jch
danke dir, Gott.

Er wandte den
Blick zu der Gräfin

laſſen, hob ſie auf,
glättete ſie und legte
ſie auf den Tiſch.
Sein Blick war ſpöt-
tiſch. Er ſchwieg

„Jch werde Sie
trotzdem zum Teufel

iſt eine ſchöne,

Die Beſitzerin eines kleinen Gaſt
hauſes, das an der Landſtraße liegt,

weithin
Frau. Doch iſt ſie ebenſo zuverläſſig

wie ſchön? Kann man zu ihr das

Branicke, die hilflos
und verzagt neben
ihm hockte.

„Es geht mir nicht
berühmte gut. Bald werde ich

nicht mehr ſein. Wo
werde ich dann ſeinſchicken!“ ſchrie Po gleiche Vertrauen haben wie zu der Sieh dieſen Apfel-

temkin. „Hier be Wirtin eines Raſthauſes, die alle baum hier. Er wuchs
fehle ich. Kamenſky, Fernfahrer wahrhaft mütterlich be aus einem Keim,
Sie bringen dieſen
Herrn ins Hinter
land. Wenn er muckt,
wird er erſchoſſen. Jch
werde dafür ſorgen,
daß Sie verbannt
werden, Prinz Rep-
nin. Los, weg mit

treut?

So wurde der
Fürſt Repnin, Sieger
vieler Schlachten, mit
zweihundert Mann
Eskorte auf ein

Sollte die Frau etwa mit
dem Mord zuſammenhängen?

Aäuu,
Mädchen u Aotoren
der Fernfahrer- Roman von Hanns
Höwing, iſt einer der ſpannendſten
Romane, die Sie je geleſen haben! geht es
Er beginnt morgen.

wurde groß und ſtark
und lebt. Ob er wohl
Leid und Freude
fühlt wie wir? Eines
Tages wird ihn der
Blitz zerſchmettern,
der Sturm ihn ent-
wurzeln oder er wird
ſterben, weil er ſaft-
los und alt iſt. Somit allem,
So geht es jetzt mit
mir. Höre gut zu. Jch
war ein Torſo. Jhabe die FinanzenLandgut bei Jekate-

rinoslaw gebracht.
Aber nun hatte der Krater Potemkin

ausgeraucht. Er wehrte ſich verzweifelt
gegen die Leere und ſtürzte ſich in eine
fiebrige Geſchäftigkeit. Er beſichtigte die
Waffenſchmieden in Yaſſy, die neuen Werf
ten am Schwarzen Meer, die Heeresmaga
zine bei Otſchakoff. Dann reiſte er nach
Norden, nach Jekaterinoslaw. Es war, als
dränge ein mächtiger Jnſtinkt ihn, jetzt am
Ende ſeines Lebens, die Stadt aufzuſuchen,
die er gegründet und nach dem Namen der
Geliebten und Herrin ſeines Lebens getauft
hatte. Schwer verfallen ſaß er im Wagen,
ſeine Nichte, die Gräfin Branicke, neben ſich.
Vor ihm ein ſchwerer Speiſekorb, in den
er immer wieder griff. Das Fieber ſchüt-
telte ihn, aber er verſchlang auf einem Platz
einen Schinken, eine Bratgans, drei Hühner
und trank dazu eine Flaſche Burgunder
und Danziger Goldwaſſer.

Nachher krümmte er ſich. Dieſes ver-
fluchte Fieber, dieſer verdammte, kreißende

liebte aus

des Landes ruiniert,
aber ich habe es auch um ein Drittel ſeines
Raumes vergrößert. Jch habe einer Frau,
der größten und ſtolzeſten Herrſcherin
meiner Zeit, gedient und ſie geliebt. Aber
ich war ihr nie treu. Ich habe tauſend
Dinge angefangen und wenige vollendet.
Ich habe Paläſte gebaut und ſie verkauft,
ehe ſie heendet waren. Jch war ein aſig-
tiſcher Sarmate, maßlos und weit wie Ruß-
land, ein Barbar, der die Kultur Europas

einem heißen Herzen, und ich
war der größte Regiſſeur meiner Zeit. Aber
ich habe die Möglichkeiten, die in mir lagen,
nicht erſchöpft. Jch war ein Torſo, und was
ich hinterlaſſe, iſt guch ein Torſo. Jetzt gehe
ich dahin, wie ein leuchtender Meteor am
Himmel aufblendet und erliſcht. Aber auch
ein Meteor iſt etwas. Die Geſchichte wird
mich nicht groß, aber ſie wird mich außer
ordentlich nennen. Das iſt mehr, als man
von den meiſten Menſchen ſagen kann. Jch
will dankbar ſein, daß ich war, Gott, ich

danke dir. Es war ſehr ſchön.“ Er richtete
ſich halb auf, ſein Auge ſuchte die Horizonte
und nahm Abſchied. Er lächelte der Nichte
zu und ſagte ſchwer:

„Haſt du Feder und Papier? Dannſchreibe: Mein Teſtament. Geliebte meines
Lebens, erhabene Herrſcherin! Ich hinter
laſſe 76 000 Leibeigene, ſiebzehn Schlöſſer,
für zwei Millionen Rubel Geſchmeide und
ſechs Millionen in bar. Ich will

Er ſank tot hintenüber.
Der mächtigſte Mann des ruſſiſchen

Reiches und ſeiner Zeit war nicht mehr. Es
war der 15. Oktober 1791.

Fürſt Gregor Alexandrowitſch Potemkin
wurde in der Kirche der Heiligen Katharing
in Cherſon zur letzten Ruhe beſtattet. Nach
dem Tode Katharinas ſtreute ihr Sohn, Zar
Paul, ſeine Aſche in alle Winde. So rächte
er ſich an einem Koloß, der ihn zeitlebens
durch die Kraft ſeiner Perſönlichkeit in den
Schatten gedrängt hatte. Von Potemkim
blieb nichts als ein geflügeltes Wort, das
ihm Recht und Unrecht tut:

Potemkinſche Dörfer.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

7 t
S

s S 72 S
l

c S 7

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. orientaliſcher
Warenmarkt. 8. Wort für Hausflur, 10. Verpadungs
gewicht, 12. chemiſcher Grundſtoff, 13. Singſtimme,
14. japaniſche Münze, 15, in der Oſtmark üblicher Adels
titel, 17. ſeemänniſcher Begriff, 19. arg, ſchlimm,
20, baveriſcher General des Krieges 1870--71, 21. Religion,
22. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1., Schlag, 2, Haustier, 3. nordiſche
Göttin, 4. die Taufzeugen, 5. vorderaſigtiſches Hochland,
6. Draämenfigur bei Shakeſpegre, 9. Muſikſtück, ſ. Fiſch
eier, 13, paniſcher Küſt tß, 14. nordjapaniſche Jnſel,
15. deutſcher Maler der Jetztzeit, 16. norddentſcher Dichter
der Jetztzeit, 17. ſüdamerikaniſches Haustier, 18. Abſchluß,
20. Geſchehnis.

Anmerkung: 1. und 22. ſind zwei Rundfunk
darbietungen, denen wir oft geſpannt lauſchen

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Wagagerecht 1., 12. und 22.: Luftfahrt iſt not

wendig!, 7. Aehre, 8. Rune, 10. Jlſe, 18. Leder, 14. Oer,
15. Harry, 17. Hag, 19. Ural, Juno, 21. Soden.
Senkrecht: 1. Lori, 2. Fant, 3. Tee, 4. Arier,
5. Held, 6. Tier, 9. Uslax, 11. Sedan, 13. Ley, 14. Orlow,
15. Huhn, 16. Raſt, 17. Hund, 18. Gong, 20. Jen.
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„Nixr wie hämm!“
Die es angeht, denen ſchlägt das Herz bei

dieſem Ruf. Er geht als froher Gruß von
Mund zu Mund zwiſchen Menſchen, denen
das Glück aus den Augen ſchaut. Es ſind
unſere Gäſte aus dem Saarland, die zu
Kriegsbeginn die Heimat verlaſſen mußten.
Aus den Städten und Dörfern am Weſtwall
kamen ſie und fanden liebevolle Aufnahme
im Schutze der deutſchen Volksgemeinſchaft.

Schon einmal klang das Wort, mit dem
ſte ſich jetzt wieder grüßen, durch das Land,
damals durch das Land an der Saar. Es
brachte die franzöſiſche Beſatzung, die ſich als
Herr im Lande fühlte, zur Verzweiflung.
Das war in den Tagen der großen Ab
ſtimmung, als das Saarland danach fieberte,
dem Reich ſeine Treue kundzutun und heim
zukehren, „nix wie hämm“! Es war, als
die Unterdrücker jeden fingen und einkerker
ten, der auch nur mit eines Auges Blinzeln
dem Nächſten ſeine Geſinnung andeuten
wollte. „Nix wie hämm“, ſo hieß es damals,
leiſe und verſtohlen zuerſt, doch ungeduldiger
und drängender mit jedem Tag, leuchtenden
Auges zuletzt, als ſie zu den Wahlurnen
eilten um endlich, endlich heimzukehren ins
Reich. Aus aller Welt kamen Saarlands
Söhne und Töchter damals am 13. Januar
1935 zuſammen; doch die Freude des Wieder
ſehens durfte nicht laut werden, gar zu
gerne verdrehten die Spitzel jedem das Wort
im Munde. Nur das eine Wort konnten ſie
nicht hindern, das Wort, das zur Parole
wurde: „Nix wie hämm!“ Man rief es ſich
zu, wenn man ſich nicht die Zeit nehmen
konnte, ſich unterwegs zu begrüßen, wenn
man eilte, vom Lautſprecher im Dienſt zum
Lautſprecher zu Hauſe zu gelangen, denn
ſtündlich, minütlich konnte das Abſtimmungs
ergebnis bekanntgegeben werden. Als dann
in jener Nacht der Gauleiter von Saarpfalz,
Bürckel, über alle Sender die ſtolzen Worte
ſprechen konnte: „Mein Führer, ich melde
Jhnen das überwältigende Treuegelöbnis
meines Gaues da rannen die Tränen
der Ergriffenheit, bevor der große Jubel
das Land durchbrauſte.

Nun iſt es wieder ſo weit. „Nix wie
hämm“, ſo rufen ſie mit ſtrahlendem Geſicht.
Die Heimat iſt frei, ſie kehren heim. Sie
lebten mit uns, ſie trugen ihr Geſchick, es
war oft nicht leicht. Grenzländerſchickſal!
Wie bei uns, ſo ſitzen ſie im ganzen Reich,
die Hand am Koffergriff. Sie mögen kaum
noch ſchlafen, ſie harren des Rufes, der ſie
heimholt in ihre Städte und Dörfer, in ihre
Wohnungen, zu ihrer Arbeit. Weſtwärts
ſchauen ſie und beben der Heimat entgegen,
und wo ſie ſich begegnen, klingt der Ruf, der
Kampfruf war und nun Friedensruf ge
worden iſt: „Nix wie hämm!“

Kàäte Brandel-Elschner.

Laſtwagen fuhr gegen Straßenbahn
Geſtern erfolgte gegen 14.10 Uhr an der

Nordſeite des Friedrichplatz es ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraft
wagen der ſtädtiſchen Müllabfuhr und
einem Motorwagen der Linie 8. Der
Straßenbahnwagen wurde durch den An
prall mit den Hinterrädern aus den
Schienen- geworfen und ebenſo wie
der Laſtwagen beſchädigt. Ein Fahrgaſt er
litt Prellungen und mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen. Der Straßenbahnverkehr
der Linie s war infolge des Zuſammenſtoßes
für 30 Minuten unterbrochen.

Von rückwärts angefahren wurde geſtern
14.15 Uhr vor Berliner Straße 27 von einem
Auto ein Handwagen, den ein älterer Volks
genoſſe zog. Der Mann ſtürzte, zog ſich
einen Unterſchenkelbruch zu und mußte zu
einem Arzt gefahren werden.

Mit dem Roller gegen das Rad. Ein
zwölfjähriger Junge fuhr geſtern in der
Kröllwitzer Straße, in Höhe der Bergſchenke,
19.30 Uhr mit ſeinem Roller gegen eine
Radfahrerin. Sie erlitt Haut-abſchürfungen an den Beinen, ihr Rad
wurde arg beſchädigt.

Goldene Hochzeit. Jn geiſtiger und kör
perlicher Friſche begehen am morgigen Tage
die Eheleute Joſef Frank, Lokomotiv-
Oberheizer i. R., und Frau Erdömuthe geb.
Hartmann, Körnerſtraße 38, das Feſt der
goldenen Hochzeit. Die Jubilarin iſt Trä-
gerin des MütterEhrenkreuzes in Gold.

Zuſchläge zur Grunderwerbsſtener. Auf
die heute erſcheinende Bekanntmachung des
Oberbürgermeiſters, betr. die Satzung über
die Erhebung von Zuſchlägen zur Grund
erwerbsſteuer, wird beſonders aufmerkſam
gemacht.

140 halliſche Hiklerjungen fuhren geſtern ins Lager
Der Jeiher Forſt nimmk ſie für zwölf Tage auf Freudige Skimmung bei allen

Jm Laufe des geſtrigen Tages wurden
in drei Gruppen 140 halliſche Hitlerjungen
vom K.-Bannführer Scheffler für das
vormilitäriſche Lager Schneidemühle-
Zeitzer Forſt verabſchiedet. Es waren die
Jungen, die vom 10.-21. Juli das erſte
Bannlager belegen werden und mit

Freude und Stolz pon der Gauſtadt Halle
Abſchied nahmen, um auch im Kriegsjahr
1940 Gelegenheit zur Freizeit, Erholung
und Ausbildung zu finden.

Wir ſtehen zur Verabſchiedung der 140
Jungen auf dem Hauptbahnhof. Ueberall
ſieht man lachende Geſichter, alles freut ſich,

bei dieſem ſchönen Wetter in das Lager
fahren zu können. Es ſind Jungarbeiter
aus der Gauſtadt, die Tag für Tag. hart
im Beruf beanſprucht werden, es ſind
Jungen, die im Krieg mehr denn je zum
Einſatz gelangten, die in mehreren Fällen
ganze, vollwertige Arbeitskräfte erſetzen

Aufn.: MN8vBilderdienſt (Schulze)
Auf dem Rudolf-Iordan- Platz zum letzten Appell vor dem Lager angetreten

müſſen, ja, überhaupt wie Männer arbei-
ten müſſen. Schwer bepackt ſtehen ſie nun
in Reih und Glied, und immer wieder
hört man das herzliche Lachen, ja die
Freude, die in Ausrufen zum Ausdruck
kommt: „Jetzt geht's endlich los!“

Die Jungen ſind ſich bewußt, daß die

Durchführung dieſer Lager der Standort
führung diesmal viel Schwierigkeiten be
reitet hat. Alle Vorbereitungen ſind abge
ſchloſſen, peinlichſt mußten die Jungen ihre
Nährmittelkarten aufkleben und bei der
Abrechnung vorlegen. Noch jetzt machen ſie
darüber ihren Spaß. Begeiſtert erzählen
auch einige Jungen davon, daß unſer
Gauleiter ſie auf dem Rudolf-Jordan
Platz begrüßt hat und ſich eingehend nach
den diesjährigen Lagern erkundigte.

Noch einmal werden die Jungen ge
muſtert. Sie müſſen ihre Zahnbürſten
vorzeigen und merken ſchon hier auf dem
Hauptbahnhof, daß bereits heute das Lager
beginnt, und daß ſie von nun an für zwölf
Tage in einer ſtraffen Gemein-
ſchaft ſtehen. Beſonders viele Jungen
kommen aus den Wehrbetrieben. Wir ſind
feſt überzeugt, daß ſie nun richtige Zeit zur
Erholung finden, und daß ſie braungebrannt
wieder zurückkehren. Auf dem Bahnſteig
herrſcht die HJ.- Uniform vor. Unſere
Jungen ſingen und ſcherzen, ſie ſchauen
Kopf an Kopf aus dem Fenſter, verabſchie
den ſich von Eltern, und immer wieder
klingt die Freude aus in dem Ruf: „Wir
gehen ins Lager!“

Noch lange winken ſie, und bald hört
man nur noch aus der Ferne ein fröhliches
Lied. Die Jungen der Gauſtadt fahren
durch das mitteldeutſche Jnduſtriezentrum,
um zu einem der ſchönſten Flecken unſeres
Gaues zu kommen, wo ſeit Tagen die
ſpitzen, weißen Zelte auf die erſte Lager
mannſchaft warten.

Wenn der Abend gekommen iſt und der
erſte Zapfenſtreich verkündet wird, ſind ſie
ſchon ſo heimiſch, daß keiner mehr an den
Alltag zurückdenkt. Bald beginnt das
eigentliche Lagerleben, das wohl im Jungen-
leben eine der ſchönſten Zeiten iſt.

Wir verleben
Da hat denn nun am Dienstag unſere

halliſche Jugend vor Wonne getobt. Ferien
gab's, ſieben lange Wochen Ferien! Aber
dieſe ſind es ja nicht für unſere Jungen und
Mädel allein, zu ihnen geſellen ſich auch
Erwachſene, die im Beruf ſtehen, um aus
zuſpannen von der Arbeit, die ſie nahezu
ein ganzes Jahr an ihre Erwerbstätigkeit
feſſelt. Aber gerade jetzt im Kriege, der
Zeit des beſonders ſtarken Einſatzes der
Schaffenden der inneren Front, werden die
Ferien begrüßt als die Gelegenheit, neue
Kraft zu gewinnen für die Aufgaben der
Zukunft. Nun hat der Krieg ſein eigenes
Geſetz, dem wir uns alle zu fügen haben.
Wir verzichten gern auf ſo vieles, was uns
in normalen Zeiten ſelbſtverſtändlich iſt. Um
bei unſeren Ferien zu bleiben: mit dem
Jn-dieFerneſchweifen iſt es diesmal nichts.
Wir alle bleiben recht ſchön zu Hauſe, in
unſerer eigenen Heimat und müſſen ver

unſere Ferien in
ſtehen lernen, daß Kriegsferien etwas ande
res ſind als die langerwartete Gelegenheit,
die Koffer zu packen und „abzuhauen“ in
irgendeine Gegend, von der wir früher
ſchon, Wochen vor den Ferien, in unſeren
Träumen die ſchönſten Anſichtskarten malten.

Halles großen und kleinen Ferienkinder

Stunde, die deutſche Reichsbahn, wenn eben
möglich, nicht durch Urlaubsreiſen unnötig
zu beanſpruchen, haben ſie alle ſehr wohl
verſtanden und die Gedanken hingelenkt auf
die Eventualitäten, die ſich für die Zeit der
ſeeliſchen und körperlichen Entſpannung in
und um Halle ergeben.
Ferien! Der zwölfjährige Fritz hat
ſeine Vater, der früher genau wie jetzt mit
Beginn der Schulferien ſeinen Urlaub nahm,
im Durchdenken der zahlloſen Urlaubs
projekte vorgegriffen. Fritz erklärt ſeinem
lächelnden Vater, daß man diesmal ſelbſt

Aus halliſchen Gerichtsſälen
Seine geſchiedene Frau bedroht

Die Ehe des 53jährigen Guſtav M. aus Halle
war geſchieden, und zwar waren beide Eheleute als
ſchuldig erklärt. Frau M. war nach der Scheidung
zu ihrer Mutter, der Witwe S., gezogen, die eine
Wohnung in demſelben Hauſe innehatte, in dem
auch M. ein Stockwerk höher wohnte. M. hatte
ſchon wiederholt vergebens verſucht, die Ehegemein
ſchaft wiederherzuſtellen. Am 6. Mai klingelte M.
an der Wohnungstür ſeiner geſchiedenen Frau und
hatte ſofort gegen den Willen der Frau die Woh
nung betreten. Zunächſt verſuchte M. eine noch
malige Annäherung auf ſanfteſte Weiſe, die ruhige,
aber ſichere Ablehnung der Frau regte den Mann
auf. Als er ſich wieder in Wut redete, forderte ihn
die Frau auf, die Wohnung zu verlaſſen und ver
ſuchte, ihn zur Tür zu drängen. Da zog M. plötz
lich ein Meſſer und bedrohte die Frau. Auf deren
Rufe kam Hilfe heran, und M. begab ſich in ſeine
Wohnung. Bei der Verhandlunc vor dem halli
ſchen Richter wurden dem bisher unbeſtraften
Mann weitgehend mildernde Umſtände zugebilligt
und ſeine Erregung ihm zugute gerechnet, ſo daß
er mit 40 RM. Geldſtrafe hilfsweiſe zehn
Tagen Gefängnis, davonkam.

Die Kaninchen des Kameraden geſtohlen
Der 23jährige Paul W. aus Wettin, ſonſt ein

fleißiger, junger Mann, war in der Landwirtſchaft
tätig, und hielt ſich ſelbſt eine Kaninchenzucht.
Einer ſeiner Arbeitskameraden ſchien beſſere Kanin
chen zu haben, und am 26. Mai, als W. aus Wut
mehr getrunken hatte als ihm zuträglich war, holte
er die vielgerühmten Kaninchen ſeines Kameraden
in ſeinen Stall. Wenn auch die Mutter W.'s die
geſtohlenen Tiere ſofort am nächſten Tage wieder
in ihren angeſtammten Stall zurückbrachte, ſo wurde

Paul doch vom halliſchen Richter wegen Einbruchs
diebſtahls zu der geſetzlichen Mindeſtſtrafe von
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Kegler-Meiſterſchaften in Halle
Mit rund 370 Teilnehmern ſind die Kriegs

meiſterſchaften des deutſchen Keglerſports, die am
20. und 21. Juli in Halle a. S. veranſtaltet wer
den, hervorragend beſetzt. Für die Einzelkämpfe
der Männer ſind Uhlmann (Dresden) auf der
Aſphaltbahn, Rotſchild (Berlin) auf der Bohlen
bahn, Raß (Greiz) und Meling (Köln) auf der
Scherenbahn, Hartmann Frankfurt a. M.) auf der
J-Bahn und Marko (Weißwaſſer) im Dreibahnen
kampf die größten Ausſichten auf die Titel einzu
räumen. Um die Vereinsmeiſterſchaft bewerben ſich
33 Sechſer- und 27 Dreiermannſchaften. Unter den
elf Bewerbern im SechſerMannſchaftskampf auf
Aſphalt ſind Dresden, Frankfurt a. M. und Wien
an erſter Stelle zu nennen. Von den ſechs Teil
nehmern auf der Bohlenbahn werden Berlin,
Bremen und Kiel in Front erwartet. Zwiſchen
Düſſeldorf und Hannover liegt der Ausgang des
von fünf Mannſchaften beſetzten Kampfes auf der
Scherenbahn. Auf der Jnternationalen Bahn neh
men Frankfurt a. M. und Stuttgart unter den
ſieben Mannſchaften die Favoritenſtellung ein, der
Dreibahnkampf ſchließlich iſt eine Angelegenheit von
Berlin, Magdeburg und Wuppertal.

Operetten-Erſtaufführung im Stadttheater. Am
Sonnabend, dem 13. Juli, 20 Uhr, bringt das
Stadttheater die Erſtaufführung der Operette „D a s
Spitzentuch der Königin von JohannStrauß. Dirigent iſt Walter Trolldenier, die
Jnſzenierung hat Hans-Heinz Klüfer. Tanzleitung:
Danel Steinbach, Bühnenbild: Ludwig Zucker
mandel.

machen es diesmal anders. Das Gebot der

und um Halle
verſtändlich leichten Herzens auf die ge
wohnte Reiſe an die Oſtſee zu verzichten
habe und daß man nun gemeinſam mit dem
Stahlroß Fahrten nach

Ja, wohin? Nee, nee, ſchwer fällt uns
die Antwort nicht! Wir können rausfah
xen in die Dübener Heide, weit hinein
ins Tal unſeres Heimatſtromes,
zu den weiten Aeckern und Feldern
nſeres Gaues: Wer könnte ſich rühmen,
jeden Winkel der Heimat bereits genau zu
kennen und ihre Schönheiten und Beſon
derheiten bis zur Neige in ſich aufgenom
men zu haben?

Aber Vater und Sohn, Mutter und
Tochter wiſſen noch mehr von den Möglich
keiten abwechſlungsreicher Feriengeſtaltung.
Warum ſollte man nicht nochmal und
immer wieder mal zum heimatlichen Zo o
pilgern und Zoologie aus humorvollen
Perſpektiven betreiben? Wer das verſteht,
kommt ganz vewiß auf ſeine Koſten! Und
wer den Zoobeſuch hinter ſich gebracht hat,
wird eines Tages ſeiner Heimatſtadt dank-
bar, indem er ſich entſinnt, daß hier in Halle
noch die Lungen der Großſtadt in
ſelten reichem Maße vorhanden ſind. Unſere
Grünanlagen, unſere herrliche Heide,
unſere Bäder, unſere Schrebergär-ten, unſer ſchönes Saaletal, ſoll das
alles nichts oder nur wenig ſein?

Aber Fritz, der ſeinen Schulranzen mit
der inneren Begeiſterung aller ſeiner Ka
meraden und Kameradinnen in die Ecke ge
worfen hat für ſieben lange Wochen, weiß
noch etwas mehr für ſeine und Vaters
Ferien. Er ſieht die Zeit für gekommen,
ſich endlich einmal um die kulturge-
ſchicht lichen Werte unſerer Stadt zu
kümmern, ſich in Ruhe unſere Muſeen,
Bibliotheken, den einzigartigen
Stadtgottesacker die Altſtadt
u. v. a. mehr anzuſehen.

Ferien! Viel Jugend ſtellt ſich in frei
willigen Ernteeinſatz draußen in
Halles Umgebung zur Verfügung. Spiel
und Sportplätze geben den übrigen Ge
legenheit zu munterer, erfriſchender Er
bauung. Wer von den Vätern einen
Schrebergarten beſitzt, genießt nun die ſom
merliche Erholungspauſe draußen auf dem
Fleckchen Grün, das ſein eigen iſt. Ja-
wohl, Raum für ſie alle hat die Vaterſtadt
und ihre nähere Umgebung. Kriegsferien
brauchen nicht eintöniger als ſolche in
normalen Zeiten zu ſein! Wwl.

5aft; 1/2 kg (1500 g) Rhadactbec

750 g Waſſer
6elee: 900 g Khabaeberſaft

300 g Juchet

134 kg (1750 g) Jucher,

Oer gewaſchene, abgetcocknete Rhadarder wied mit der Schale

in ganz feine Stüche geſchnitten und mit dem Waſſer dis kacy

do dem fochen echitzt Mag läfit den 5aft adkaufen und miſſt

16coßbeutel Dec. Oethecg „Getier-jülfe“, 900 g davon ad Die Herſtellung ecfolgt aach der auf dem

Scoßbeutel gegebenen Howeiſung

Kirschmarmelcace 13 u (1750 g) Rirſhen (entſtielt, ent
Sſteint gewogen) 1 Großdeutel Dr. Oetker „Geliec-ülfer,

saft oog 2 Jiteonen oder 2 El Speiſeeſſig
Die Herſtellung erfolgt nach der auf dem Scoßbeutel gegebenen Anweiſuog

a ODe
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